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Die GattLtng Cylisticits \Vt11·de beka1111tliclt vo11 BuDDELUND be­
g1·ü11det i11 seinen I s o p o cl a t e 1· 1· e s t 1· i a , 1885, S. 77, we1111 auch 
als eige11tliche1· A11to1· ScHNITZLER in Betracht kommt, clesse11 Diagnose 
a11f S. 24-25 seine1· Bonne1· Disse1·tation ,,De 011iscineis ag1·i bo11nensis'' 
1853 also lautet: ,,Antennae septemarticulatae. IDti1n11m abclominis 
cit1gL1lu1n convext1111, non st1lcat11m. P1·ocess11s late1·ales co1·po1·is cingu­
lo1·L1m sec11nclo posterio1·11111 inflexi, cingtui quinti, sexti, septin1i pro­
cesstis laterales a11gt1los posticos l1abe11t1·ectos. B1·a11chi,i1·111n operc11la 
pa1·ium 01n11i11m basi allJopttnctata. '' Mit letzte1·e1· Be1ne1·kL111g ist das 
Vorko1nn1en von flinf Paa1· Tracl1ealsystemen ,verugstens angedet1tet 
,vorde11 11nd 1nit de11 1·echtwi11keligen Hinte1·ecke11 des 5.-7. Pe1·eion­
tergites sowie dein t111gef111·chte11 Telso11 si11cl zweifellos ,,·ichtigc Cha-
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raktei·e vo11 Cylisticus he1·vo1·gel10 ben wo1·de11. De11nocl1 ko1111t e diese 
Diagnose den not,ve11digen Anfo1·de1·t1ngen 11icl1t genüge11. Die beiden 
von ScHNITZLER aufgestellten Ai·ten ,,laevis'' t1ncl ,,spi1iifro11s'' sincl t1n1 
so unklarer, als sie beide mit ,,Do1·sum laeve'' cl1a1·akte1·isie1·t ,11erde11, 
wälrrend die einzige , tatsächlicl1 ii1 De11tscbland vo1·kon1mende 
Cylisticus-Art, nämlich convexus auto1·1m1, 11ie111als emen vollkommen 
glatten Rücken besitzt. BuDDELUND hat also die eigentliche Beg 1· ü n -
d. 11 n g von Cylisticus so,vohl d1rrcl1 eine ,vese11tlicl1 ,,ollständigere Di,1-
gnose de1· Gatt11ng geliefe1·t, als at1cl1 drrrcl1 Art]Jesch1·eibunge11, die 
wenigstens kei11en Z,veifel bestehen lasse11, daß ,vii·klicl1 Cylisticus-.AJ:tcn 
gen1eint sind. Insbesondere erwäl1ne icl1 a11s sei11er G,1tt11ngsdiagnose 
folgendes: ,,Co1·pus convexu111, sa1 is cont1·ac1ile; .1\nten11ae exte1·io1·es 
l011gio1·es; Frons ante ma1·ginata et lobata; 1'1·11nci annul11s primr1s 1nargi11e 
poste1·io1·e 11trimque si1111ato." Ande1·es ist alle1·di11gs nicl1t 111eh1· gültig, 
weil nicht fü1· alle A1·ten zt1t1·effend, so: ,,Flagelli a1·tict1li subaeq11ales'' 
... ,,episto111a ad longit11dinem ca1·inat11111'' . . . ,,1·ami te1·minales ex­
terio1·es i11 11t1·oqr1c sexLL s11baequales''. 

In meinen1 10. Isopode11-Aufsatz (Sitz.-Be1·. Ges. nat. F1·e1111dc, 
• 

Be1·1in 1\!07, No. 8) ,,Zur I(enntnis de1· Po 1· c e 11 i o n. i cl e n'' gab icl1 
S. 244 einen Gattt1ngsschlüssel, d11rch \\'elchcn <lie Diag11ose BuDDELUND ·s 
ve1·vollständigt ,vtrrde. Namentlich macl1te icl1 a11f die systen1atische 
Bedet1tu11g de1· Seiten k n ö t c h e 11 (Noduli latei·ales) de1· Pereion­
tergite at1f111erksa111 11nd l1ob l1e1·vo1·, daß die des 4. 1'ergit ,,viel ,veite1· 
11ach de1· R[icken111itte'' gelegen si11d <lls an den iib1·igen Tergite11. Aus 
den1 Folgenden ,vii·d ma11 jedoclt c1·sel1en, daß ich zwei ne11e Cylisticus­
Arten a11s F1·ankreicl1 11nd Italien nachgewiese11 l1abe, fiir \l'elchc dieses 
Merkmal nicht z11t1·ifft. Dagegen l1at sicl1 clie Cl1a1·akteristik ,,I( ö 1· p e 1· 

e i n r o 11 b a 1· i 11 e i 11 c i 11 d e 1· R i c 11 t 11 n g d e 1· I( ö 1· ll e 1· -
I ä11gs a cl1 s e a 11 s g e d eh 11 t e To 1111 e11kttg el'' als höc.J1st ztt­
trcffend a11ch fiir alle ne11e11 Ai·ten beste11s be,vährt und gehö1·t somit 
zu den wichtigste11 Eigentli1nlichkeite11 cliese1· Gatt1111g·. Alle Cylisticus 
können sich also ein 1· o 11 e n, lt n t e 1· s c 11 e i de 11 s i c l1 ab e 1· 

1 von allen ande1·11 bekannten IC11gle1·n dad11rcl1 
w e s e n t 1 i c 11 , daß 

1. clie verhältlicl1 g 1· o ß e 11 A 11 t e 1111 e n bei cle1· Ei111·oll11ng 
•n n i c h t gelJ01·gen we1·den, sonde1·n f 1· e i v o 1· s t e 11 e 11 , 
1 

1 
2. der eingc1·ollte Körpe1· nicht eme 1·egelmäßige K11gel bildet, 

it 1sonde1·n t o n n e n a 1· t i g etwas a 11 s g e de 11 n t ist, 11ämlich in de1· 
ki Richt11ng de1· d111·ch clen Kopf gelegten Sagittalebene ,1011 vo1·11 nacl1 

• 

'\• 'hinten gest1·eckt. • 
J&hresbefte d. , 1 ereins f. Yaterl. Naturkunde in Württ. 1917. 10 



14G 

Die ScH.,ITZLER'schen beiden . .\1:te11 ko111111e11 11ls 11 n cl e 11 t bar 
11.icht in Betracht. BL"I>DELc:-,n hat dagegen a. a. 0. S. 77-,82 von 
Cylisticus 7 . .\rten beschrieben, von denen ich bisl1e1· jedoch ntu· de11 

11t1cl1 in Detitschland häufigen co11i:ex11s ke1111e. Sein carit1at11s ist dtirch 
,,epistoma alte et longit11dinaliter carinat11n1'' a11ffallend a11sgezeichnet, 
der Herktinft nach jedoch tingewiß. 1'ie1· .-\.t·ten bescluieb BuDDELUND 
a11s Rttßland, abe1· die Diagnosen sind ,·on recht knap11e1u Inhalt. tlbcr 
0 einen gracilipe1i11is aus der Romagna sprach ich bereits auf S. 183 in 
meinem 10. Isopoden- . .\11fsatz (A1:chiv f. Xat. Berli11 1908). Daselbst 
findet sich a11ch ein S~hliissel fiir die ,ie1· mir damals clt11·ch eigene For­
schtmgen beka11nt ge"Wordenen Arten, in ,,-elchem ich cle11 systematisch 
,,ichtigen ,erschiedenen Bat1 cler Uropoclenpropodite he1,-orh-0b. Systc·­
matisch nocl1 "\Viehtiger 11nrl im folgenden gena11e1· e1·lät1tert ist die , er -
schiedene Stell11ng cler Seitenknötchen der Pe­
r e i o n t e 1· g i t e. Da "\Veder diese noch die Gestalt cle1· U1·opode11-
propodite in den bisherigen Diagnosen beriicksichtigt \"\"Orden sind, wird 
vora11ssichtlich ein Teil derselben da11e1·nd 11ngeklät·t lJleiben. 

D i e S e i t e n k n ö t c h e n (X o d 11 1 i 1 a t e 1· a 1 e s) , ,velc!1e 
übrigens lJei zahlreichen Land-Isopoden ,·orkommen tincl bishe1· noch 
,-on keinem .\t1to1· clie gebührende Berücksichtigung erfahren haben, 
~ind nicht etwa lediglich an bestimmten Stellen auftr·etende Höckerchen, 
sondern d i e T 1· ä g er , o n S i n n e s o 1· g a n e n , ,.,. e 1 c h e d e r 
ö r t 1 i c !1 e n Orient i e 1· 11 n g die n e n 1. Es sitzt nämlfch auf 
dem Seit.enknötchen stets _eine längere, !Jei manchen Forn1en sogar zwei­
gliedi·ige S i n n e s b o r s t e , welche IJei Cylisticus jederseits durch ein 
St ü t z haar flankiert wird (Abb. -!). Bei zahlreichen Landasseln 
ind diese }Iakrochäten de1· Seitenk7Jötchen die einzigen g1·ößeren Tast­

organe an der Riickenfläche. Wenn sich auch bei ,-ielen gekörnten 
P o 1· c e 11 i o n i d e n die Seit11nknötchen nicht so !1emerklich machen 
\\ie bei clen meistens glattrückigen Cylistie1.1s, sonclern 1mter den oft zahl­
reichen Höckerchen, denen sie höchst ähnlich sehen, scheinbar ,·erschwin­
den, so können sie doch bei manchen derselben als Träger jener Siones­
borste11 bei genatterer Untersuch11ng a11fgefunden ,ve1·den (.~letopo1iorthus) . 

. .\ttße1· den . .\rten, welche in den schon genannten .\rbeiteri be­
schrieben worden sind, e1-wähne ich noch den Oylistic11s a1iopl1thaln1us SIL­
>'ESTRI in . .\nnali clel )I,iseo Ci,ico di Sto1·ia Xat. di Genova, 1897. S. 414, 
aus Um!Jrien. Ferner· "Wtu·den clt1rch . .\. DoLLFUS de1· C. obscz1rus 11nd 

1 Da h l 's Bezeichnung ,,Drüsenhöckerchen'' auf S. 16 seiner Isopoden Deutsch­
lands, Jena 1916. kann also nicl1t gebilligt ,,·erden. 
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gra1ulis i1n Bt1lletin de Ja societe des sciences de Bt1ca1·est VI, 1S97, 
S. 539-542, a11s de1· Umgebu11g von B u k a 1· es t besch.tieben. Beide 
For1uen schließen sich hinsichtlich der Epimerenkörnel11ng an co1ivex1is a11, 
wahrscheinlich ist abe1· de1· obscurus nur eine J 11 g e n d f o r m des 
,ra1ulis, denn die Di11gnosen enthalten 11ichts, ,vas dieser . .\11ffassung 
widersprechen wiirde, clagegen eine ganze Reihe :'.\ferkmale, welcl1e hie1·-
111it vollkomn1e11 in Einklang stehen. Die Einzelheiten will ich nicht 
aufzäl1len, ,veil jede1· sie leicht nachp1·tifen kann. 

Die a11sfiihrlichste Oylisticus-Besch1·eibung verclanken ,viI· RACOVITz.-1., 
Arcl1ives de Zoo]. expe1·. et gener. Pa1is 1907, Bi Os 1) e O 1 0 g i Ca' 
Jsopodes terrestres, I. serie, S. 197-203, daz11 Ab!J. 195-219, 11nd z"·a1· 
betrifft dieselbe 0. cavernicolus RAcov. a11s der ,,Grotte d11 La11ra, Ca-

. ltillon, Alpes-l\Iaritimes''. Im folgenden Schlüssel l1abe ich diesen caver11i­
oolus, obwol1l ich ihn in nat11ra nicl1t kenne, infolge der eingehenden 

. Cl1arakteristik des A11tors, aufnel.men können. Und doch ist in RACO­
tl'l'ZA's langer Beschrei!Jung übe1· die segmentalen SeitP-nknötchen, also 
tyStematisch ,vichtigste l\ferkmale, ,veder i.J gend et,vas gesagt worde11, 
i nocl1 sind sie i11 de1· Ha!Jit11sabbilclung (AblJ. 195) angegebe11. 

RACOVITZA's Besch.t·ei!Jung des 0. cavernicolus ist für seine O n i s -
eo i cl e e n - Bearbeit11ng übe1·!1au1Jt bezeichnend, d. h. dtirch die Länge 
der Diagnosen und die zahlreichen Abbildu11gen hat er sich ohne Frage 

• 

auf de1· einen Seite 111n die l{e11nt11is seine1· Objekte verdie11t gemacht, 
aber auf der andern Seite ver1uißt man clen Zusammen h an g 111it 
den be1·eits bekan11ten Al:ten. 'iVenn eine Form wie cle1· cavernicol11s 
durch so zahh·eiche Abbild11ngen e1·lä11tert wi.J·d, dann liegt clie . .\nnal1111e 
alle, daß dtu·cl1 dieselben auch zahlreiche Untersc1iede ,·011 be1·eits 
beka1mten Ar·ten Zlli' Anschat1ung gebracht werden sollen, )Ieine eigenen 
• Untersuch11ngen an meh1·ere11 Oylisticus-Axten, dar1tnte1· de1· italienische 
irefer11,S, ,velcl1e1· 11nte1· de11 !Jeka11nten Oylistici1,S-Ai·ten dem caver1iicol1is 
am nächsten steht, haben jedoch e1·geben, daß insbesoncle1·e die Da1·­
stell11ngen der )l t111 d ,,, er k z e 11 g e , .-\.nte11nen 11ncl .-\nte11n11le11 fitr 
,11ndere, nan1entlich a11ch obe1·irdiscl1e Al·te11, ,,ie coiivexus 1111d plu111beus, 
ebensogt1t gelten. An den I11nenladen de1· ,·orderen }laxillen ist 11111· 
:die zahnartige .t\.11ßenecke zu nenne11, welche 1ueistens sch,vacl1 ent­
wickelt ist, z. B. attch bei i11f erus 1111d pl1t11ibe1ts, ,vährencl sie bei co11-
r.e:rus stärke1· 11nd stachela1·tig l1e1·ausragt. Wicl1tige1· ist das V c1·l1alten 
per Ta s t e 1· der l{ i e f e 1· f ti ß e. RACOVITz_\ bescl1reibt dieselben 
1ls ,,Palpe netteme11t b i a 1· t i c 11 l e , cle forme s11btriang11lai.J·e'', ge­
'mäß seinen .\bb. 206 1111cl 207. ,Venn es a11cl1 ka11rn z11 bez,veifel11 ist, 
·:laß der cave,·11icol11s in cle1· Gestalt de1· T~ster ,·on meine111 i11fer11s ab-

10* 
i 
1 
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,,·eitht, so ,·cr11111tc icl1 docl1, daß RACOVITZA die fei11c (,re11ze des End­
gliecles cler 'l'aste1· iibe1·sel1en !1at. 

Die I{iefe1·f11ßtaste1· de1· }Jigmentic1·ten 1\.t·ten convexus 1111d plu1nbeus 
,i11cl 11än1lich entscl1ieden als v i e 1· g 1 i e d 1· i g ztt bezeichnen. Es 
folgen, ,,·ie a11s Abb. 15 n11d 16 e1·sichtlich ist, a11f ein ln11·zes 1. und ein 

• 
größe1·es ,·ie1·cc!{iges 2. Glied 11ocl1 ei11 cl1·eieckiges 3., ,velcl1es zwei starke, 
1'astborste11 t1·ägt, 1111d a11f dieses ci11 länglicl1es 4. 1nit dein Büsc!1el der 
8in11csstifte a111 E11de. Nacl1 RAcovrTZA ,1·ti1·den bei cave1·nicolits nicl1t 
11111· das 2.-1. Glied ,•ollkomn1e11 ,·e1·scl1111olzen sein, so11de1·n auch das 
Endstiick a 11 ff a 11 e n d k 11 1· z. Bei mei11em inferus e11tsprecl1en die, 
I{iefe1·fußtastcr ,·ollko1nn1e11 n1ei11e1· Abb. lG (fiir coiivexus), n11r mit 
(!e111 Unte1·scl1iedc, claß die G1·enzc z1vischen de111 2. u11cl 3. Gliecl er -
losche111111d dal1e1· die Taster als d1·eiglied1·ig Ztl bezeichnen sind. 
])as Endglied ist jedoch ebenso länglich ,vie bei jene11 oberil·dischen Ai·ten. 

Von seinem caveriiicolus beha11ptet RAcovrTzA S. 202: ,,Presente 
1111c adaptatio11 t1·es co1nplete a la ,rie so11terraine: abse11ce complett• 
cl'appa1·eil optiquc, depig1nentation totale, g·1·and de,·eloppement des 
01·g·a11es se11sitifs epide1·miq11cs. '' - 1Vo1·i11 die letztere11 bestehen, l1at • 
RACOVITZA z1,·a1· bescl11·ieben, aber es fehlt jede1· Nacl1,veis da1·über, 
tlaß sicl1 die obe1·i1·dischen Cylisticus l1ii1sichtlich de1· ,,sensitifs epider­
miques'' a11de1·s ,·e1·l1alte11. Z,vische11 memen pigme11tie1·te11 u11d 11n­
pig1nentie1·ten Ai·te11 habe ich "'e11igste11s nacl1 dieser Richt11ng 11 i c h't s 
11acl1,veisen kö11nen, 11nd "'as RAcovrTZA l1ieriibe1· a11gibt, JJaßt ebe11sogi1t • 
,,t1f clie pigmentierte11 Arte11, Die Schiippche11 z. B. (Abb. 4) an den 
Te1·giten des i1iferus ko1n1ne11 bei zahh·cicl1e11 obe1·il·dischen Asseln vor 1 

1111d fii1• die zerscl1litztc11 Stacl1elbo1·ste11 a11 de1· Unterseite cle1· Bei11e 
gilt classelbe. 

'iVas n1111 die Beu1·teilu11g de1· anderen ,,so11tcr1·ai11e''-CJ1a1·akte1·e 
bet1·ifft, also ,,absence complete d'appareil optiquc'' 1111d ,,depigmen­
tation'', so liefe1·t 11ns mei11 a11 de1· f1·anzösischen Ri,·ie1·a entdeckter· 
estei·elan1ts den besten Beleg fii1· 1nci11e schon meh1·facl1 (ffu· C 11 i 1 o -
IJ o d c 11 1111d Dipl o p o den) geltend gemacl1te Anscha1111ng, daß 
cl i e A 11 p a s s 11 n g e n a n d i e i n H ö h 1 e n 11 e 1· 1· s c 11 e 11 d e 11 , 
V e 1· l1 ä l t 11 i s s e ii b e 1· 11 a 11 JJ t n i c 11 t i 11 d i e s e n e 1· s t z 11 , 
c1·folge11 b1·a11cl1e11, so11cle1·n be1·eits obe1·i1·disch 
h e g i 11 11 e 11 , ,v c. n 11 cl i e b e t 1· c f f e 11 d e n T i e 1· e s i c 11 a 11 • 
i 1· g e 11 d 1v e 1 c h e s c h ,v a c h o d e 1· g a 1· 11 i c l1 t b e l i c h t e t e 
o b c 1· i 1· d i s c h e O 1· t e g e ,v ö h 11 e 11. 

Dei· esterelanus zeigt nän1lich emerseits ,·öll ige11 P igme11 tmangel, 
abgesel1e11 vo11 denOcellen, 1w-d ande1·seits ei11e scl1,vacl1e Abnahme 
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•er Ocellenzal1l im Vergleich mit den pign1entierte11 olJe1·irdische11. 
:l'rotzdem habe ich meine sämtlichen e.sterelan11s oberirdisch 1111ter feuchten 
Holz-und Borkenstiicken. gesammelt (vergl. 11nten ). .-\her a11cl1 lle1· blinde 
i,n/erus kann nicht al8 reines Höhlentier angesprochen "·erden. "\Venn 
ich ihn nämlich auch in einc1· übrigens nu1· wenige Q11allratmeter großen 
Jlöhle gefunden habe, so sagt doch schon de1· "Gmstanll, daß in cler kleine11 
Höhle keine Tierart dauernd existieren kann 11nd in der ganzen Xach­
barschaft keine andere Höhle sein konnte, daß a1tcl1 i11/erus ein allerlei 
dunkle Orte be,·orz11gendes, s11bterrane, Tier ist. abe1· k c i n absol11ter 
Höhlenbewohner. 

)Ian kann im allgemeinen sagen, daß die bisher beka11nt ge1,orde11e11 
Cylisticus-.-\rte11, einerlei, ob sehende oder blinde, alle mehr oder wenige1· 
nahe ,erwandt sind. Eine Ausnahme macht ,·ielleicht der r1nophthc1l­
mus SrLV. Die Unterschielle in der K o p f p l a s t i k be,,cgen ~ich 
in nur mäßigen ,\bständen; ,,ährend ein eigentliche1· )littellappen des 
Kopfes niemals ,·orkommt, ist die Unterstirn stets in cler )Iediane mehr 
oder "·eniger ,·orgezogen. .-\uffallenllere Ecken oder dornartige Fo11:­
llätze an den Schaftzylinllern der .-\ntennen kommen 11 i c h t ,·01·. 

Sehr einförmig gebildet sind die m ä n n I ich e n PI eo p o den. 
\Vährend an den 2. namhafte Unterschiede übe1·haupt nicht z11 ,·r1·­
zeichnen sind, hal_ien an llen l. sowohl Endo- als Exopodite lliagnostischen 
\Vert. Die 6 mit Ocellen ,·ersehenen Arten sind sämtlich dadtirch a1is­
gezeichnet, daß llie En(len der Endopodite nach a11ßen Lt n1 g e b o g e n 
sind ( . .\bb. 9 a-d). dennoch ist die Form dieser Ende11 artlich eigen­
tün1lich. 11'ährend da, )Iännchen des infer11s tinbekannt ist, zeichnet 
sich dasjenige de·, ca1:er11icolus dad1rrch a11s, daß clie Enden der 1. Endo­
podite einfac·l1 a11slat1fen, also abweichenll ,·on jene11 6 .-\rten k e i 11 e 

• 
Umbieg11ng besitzen. Die 1. Exopodite zeigen bedet1tsame Unterscr,ielle, 
docl1 beschränken sie sich at,f das Fehlen oder \' orhanden,ein einet· 
geringeren ocle1· größeren eckigen \r orragung oller zipfelartigen .-\1,s-

. stüip11ng der Hinterhälfte 11nd die ,·erschiedene Breite de1· T r ach e a 1 -
• f e I der. Lctzte1·e sind in meiner ,\rbeit ,,Über die .-\ t m 11 n g der 
, Lanclasseln'' 11s11·. (Zeitschr. f. wiss. Zool. 1918) eingehend besprochen 
worden, a11cl1 sei ,·er11iesen auf meinen Attfsatz ,,Zttr Ii"enntnis der .-\ t -
m u n g 11nll cle1· .-\ t m 11 n g so 1· g an e der I s o p o ll a - 0 n i s -
c o i de a'' im Biologiscl1en Centralblatt 1917, ferner ,,Ztrr Kenntnis de1· 
Entwickel11ng der Trachealsysteme und der Untergattt1ngen von Por-

. eellio und Tracheonise11s'' in Sitz.-Ber. Ges. nat. Fre11ncle, Berlin 191,. 
Hinsichtlich des Bai1es der La11fbeine möchte icl1 n1rr erwähnen, 

daß das 1. Beinpaar einen P 11 t z a p p a r a t besitzt, wie ich ihn für 
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ve1·scl1iecle11c a11(!ere Landassel11 scho11 friihcr c1·örte1·t l1alJc. E1· besteh1 
aus ei11em I( ä 111 1n c 11 e n atn P1·opoclit t111d einet· dich le11. a11s zahl-
1·eicl1e11 la11gen Haa1·e11 gebildete11 B ii 1· s t e i11ne11 a11f de1· Endhä 
cles Carpopodit, a11 dessen E11de sicl1 a11cl1 ei11 i11 5,-6 Spitze11 zerschlitzter 
P tl t z s t a c 11 e 1 befindet. Wenn a11cl1 i11 RAcovrTzA's Abb . 

. 

vo11 eine1· Bi\rste nicl1ts z11 sel1e11 ist, so u11te1·liegt es clorl1 keine1n z,,·eifel 
daß sie a 11 e 11 Cylistic1ts-A1·tc11 z11ko1nmt. 

• 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • ♦ • • • • • 
• 

• 

• • • • • • • • • • • • . . -. . . . . . 
tfj • •V• • • • . . . . . . .. . . . . . . ' ' ' . . • • • • 

• 1 

• 
• 

3 

• • 
• 

• 

• • • • 

Abb. l. Oylistic,,s co,1vex11s B.-L. (Corno.) Seitenansicht der 7 Pe1·eiontergite 
11nd der 2 ersten Pleontergite, Stellnng der Seitenknötchen, X 6_ 

Abb. 2. Cylistic,,s este,·ela,,1,s n. sp., ebenso, X 6. 
Abb. 3. G,11listic11s ea11casi11s n. sp., ebenso, X 6. 

Schlüssel der Cylisticus-Arten . 
• 

A. Die Seitenh-nötcl1e11 der Pe1·eio11-Te1·gite liege11 f a & t i 11 e i 11 er 
Reihe (Abb. 2), die cles 4. Te1·git also k a 11111 höhe 1· als ih1·e Nachbam. 

1. Ocelle11 in 3-,4 Reihe11 angeord11et, senk1·echte Stirnleiste ,·er­
,viscl1t. Hinter de1· Que1·leiste cler Sti1·11 k e i 11 e Ve1·tief1111g. Tergite 
glatt 11nd glänze11d, auch an de11 Epimeren o h 11 c Höcke1·cl1e11. 1. Exo­
podite cler Pleopoden des o (Abb. 5) nach l1i11te11 dreieckig he1·at1s1·agend,t 
mit seh1· sch1nalem Trarhealfeld. Die Ende11 de1· 1. Endopoclite (Abb. 9 d 
sind ku1·z 11111gelJogen und zuge1·undet. Hi11terrand cle1· Uro1Joden-Pro-
1iodite sch1·äg ,·on a11ße11 ,·01·n 11acl1 i1111ell l1inte11 ,·e1·la11fc11d 1111d etwll 
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, S-förmig gescJ111·t111gcrt. Inne11 nebe11 dem Gelenk de1· Exopodite 1·agt 
. das Hinterende cle1· U1·opodenp1·opodite detitlich nach hinte11 1'01·. 
i 1. es t er e l an 1, s n. sp. (ve1·gl. t111ten a11cl1 1·a1·. griseus). 

2. OcelJe11 fcl1len. 
x Te1·gitc l1iuten fei11 gel1öcke1·t. 1. Geißelglied de1· 1\.J1ten11e11 

: d o p p e I t so lang 1vie das 2. I{opf. 1nit kleinen dreieckigen Seiten­
lappen 1111d ei110111 g1·oßen, dreieckigen 11nd spitzc11 ,,Mittclla1JlJe11'' 1. 

i (Seitenknötcl1e11? - Hinte1·rand der Uropodenpropodite?) 
2. a ii o p li t li et l ni u s S1L1·. 

x x Tergite glatt, völlig f1·ei 1·011 Höckercl1e11. 1. Geißelgliecl de1· 
Antennen ,, i e 1 lc ti 1· z e 1· als (las 2. Hinter1·and de1· U1·opodenp1·0-

' podite q 11 c 1· ,,crla11fe11cl, innc11 nebe11 clen1 Gelenlc cle1· Exo1Joclitc 
• 

1 ragt das P1·opodit n i Cl 11 t a1tffalle11fl ,·01·. 

1 a) SenkI·echte Stir11leistc stark a 11 s g e p 1· ä g t, obe11 in die 

1 starke Qt1erleiste der· Stirn iibergehend, l1inte1· dieser Übe1·ga11gsstellc 
1 eine g1·11bige Vertieft1ng. Taste1· cle1· l{ieferfüße cl1·eigliecl1ig, clas End-
[ glicd länglicl1. (Ähnlicl1 Abb. 16.) 3. in f e 1· ii s 11. s ]J. 
[ ß) Senlcrechte Sti1·1tleistc v c 1· ,,. i s c 11 t , Qtte1·leiste it1 de1· 111.ittc 
sch,,·ach at1sge1J1·ägt, clal1inte1· o 1111 e G1·ube. Taste1· de1· Iüeferftiße 

• zweiglieclrig, das Endgliecl, ,vclches als solches 11icht detitlicl1 abgesetzt, 
, ist recl1t ktu·z. (Seitenk11ötchcn?) 4. e ci v er n i e o l it s RAcov. 

B. Die Seitenknötcl1e11 des 4. Pe1·eio11tergites liege11 e 1· 11 e b I i c 11 
1 h ö 11 e 1· als die des 3. t111d 5., so daß sie 111it diesen ei11 obe11 11ngefäb1· 
1 

1 recl1t,vittlceliges otle1· soga1· s1Jitz1'·inkeliges Dreieck IJilden (Abb. 1 1111d 3). 
1. Epi1ne1·en des Pereion oder· ,,•enigstens des 1. Tergitcs desselben 

• 

• deutlicl1 mit H ö c lc c r c h e 11 besetzt. Seite11lappen cles J{opfes so 
I Iang ,vie die Ocellcnl1at1fen, de1· clie Seitenlappe11 trenne11de Zwiscl1e11-
; rat1n1 v i e I b 1· e i t e 1· als jede1· derselben. Seitenknötcl1en des 1.-3. Tei·­
, git ti11gefäh1· i11 ei11e1· Li11ie gelege11 (Abb. 1). Hinte1·1·and des 2. und 
3. Tergit leicht, abe1· cletitlicl1 a11sgeb11cl1tet. 1. Exo1Joclitc des cS hii1te11 ab­
ger11ndet-di·eieckig vor1·age11cl, T1·achealfelcl zie111lich breit (Abb. 6). Ende11 

' der 1. Endopoclite (1\bb. 9 a) scb1·äg nacl1 a11ße11 1111d l1intcn gcbogc11, der 
, umgekrümmte Teil ziemlich la11g 1tnd zien1lich spitz. Hi11tcr1·a11d der U1·0-
, podenp1·opodite q 11e1· \'c1·laufencl, iru1e1111eben clen1 Gelen], cler Exopodite 
ragt das P1·opodit n i c 11 t auffallencl ,,01·. 5. c o n v ex 11; s B. -L . 

• 

1 1 Da allen genauer beka1mten Cylislic1ts-,\.rten k e i 11 ;\[ittella1i11e11 des I(opfes z11-
I kon1mt, sondern n111· eine Q11erleiste der Stirn, so verJ1111te icl,, daß es sicl1 bei den1 
1 anophtlialmus un1 ei11e clrcieckige, in der ~litte zugespitzte Knickm1g einer solchen 

1 

hanclelt. Der a·11opl1171al111us scheint überhaupt eine isolierte Stell11ng einz11nel1me11, 
we..hallJ clic cliirftige Bescl1reib1mg sehr z11 beda11er11 ist. 

, 



2. _.\lle Epimeren f1·ei ,-011 Höckerchen. f1IJerha11pt ,-ollständig 
!?lart. • -

X Die Seitenki1ött·he11 des 2. Pereiontergites liegen ,-iel höhe1· ,tls 
die des l. 11nd besonders des 3. Tergites (-.\bb. 3). so daß diese ntsa1n111en 
ein Dr e i eck bilden. Hinterrand des 3. Tergit ohne. des 2. nur mit 
0 c·hwaeber A11sburhtung. 1. Exo11odite de, d ,vie bei co11rexus, ebenso 
der Hintrrrand de1· u1·opodenpropodite. Seitenlappen des Kopfe, 
kürzer als die Ocellenhaufen. nach innen all1nählicb s c h r ä g abge­
dacht. der die Seitenlap11en trennende Zwischem·a11111 , i e I breite 1· 

als jeder der,elben. • 6. ca 11 c a s i 1, s n. s p. 
X > Die Seitenkiiötchen des 2. Pereiontergites liegen n i c h t 

l1öher als die de, 1. itnd 3. oder jedenfalls nicht höher als beide zugleich. 
,ondern i:ind 11 ngefä hr i n e i n e r L i n i e angeordnet. 

a) Hinterrand de· 2. ttnd 3. Pereiontergit jederseits deutlich a 11 s -
geb 11 c h t e t. Seitenlappen des Ko11fes so breit wie der sie tren­
nende z,,-i,chenra11m. Hinterrand der "Gropodenp1·opodite q u e 1· ,-er­
laufend. innen neben dem ~lenk der Exopodite ragt da, Propodit n i c h t 
,1uffallend ,-or. ,. t r a 1i s s i l v a 1i i c zt s "\'ERH. 

,3) Hinterrand de· 2. 11rid 3. Pereionte1·git fast gerade ,erlaufend. 
Der die Seitenlappen trennende Zwischenra,1111 erheb!.ich IJ reite 1· aL, 
jeder einzelne .Seitenlappen. Hinterrand der Uropodenpropodite s c h r ä g 
\·on außen ,-orn nach innPn hinten ,erla1tfend tmd etwas S-förmig ge­
,;thwungen. Innen neben dem Gelenk der E...s;:opodite ragt da, Propodit 
deutlich nach hinten ,or. . . . . . . . . . . . . . . . . . i'· o. 

;·) _.\ntennPn ohne ,tärkere _.\ttfhell11ng a1n 5. Glied. Die 1. Ex1,­
podite des d in einen dreieckigen Fort s a t z a u s g e z o g e n (_.\bb. ~). 
Enden de1· 1. Endopoclite (_.\IJIJ. 9 c) nach ati.ßen gelJcgen und :il1-

gerunder. ::,. p l 11 n1 b e u, s "\' ERH. 

d) _.\nrennen in der Endhälfte des 5. (,liedes mehr oder weni~Pr 
ausgedehnt a11ffallend "·eißlich aufgehellt. Die 1. Exopodite des d 
nicht in Fort,ätze ausgezogen. sondern einfach abger11ndet ( . .\bb. ,). 
Enden der 1. Endo1JOdite (Abb. 9 b) nach ati.ßen gelJogen und ziemlirlt 
,pitz a11,lat1fend. 9. a ;1 ;z u l i c o r ;1 i s \'ERH. 

Bemerk11ngen zu den Cylisticus-Arten . 
• 

Das ,. männliche Beinpaar ist bisher auch nicht gebührenJI berütk-
,ichtigt worden. Da es namentlich bei e..<>terela11us hin,ichtlich de, 
Is c hio po di t ausgezeichnet ist, möge folgendes herrorgeboben werden: 

caucasiu.,: Das Ischiopodit des 7. Beinpaares des c ist sehr I a n g -
gestreckt, s e 11 r a 11 mäh I ich ,-on grund- nach endwärts ef}'-eitert, 
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oben bis ztt eine1· st11mpfwinkelige11 Ecke, a11 ,velche1· 2 Stachelborste11 
stehe11, fast ge1·ade ve1·la11fend. 

coiivexus u11d pluinbeus ve1·halten sicl1 l1insicl1tlicl1 dieses Iscl1iopodit 
srh1· ähnlich, clocl1 ist es etwas kürze 1· 1111d oben gebogene1·, an 11nd 
l1inte1· dc1· st11mpf,vinkeligen Ecke wiedc1· 111it 2 Stachelborsten besetzt. 

esterelaiius: Das Ischiopodit ist o b e 11 s t ,i 1· 1, i m B o g e n e r -
w e i t e r t ttnd zugleich leistena1·tig z11sam1ncngedriickt, daher i11 de1· 
Mitte doppelt so b1·eit wie am Gr11nde. Obc11 attf de1· bogige11 Ei·weite­
rung stehen 4 s t a 1· k c Stachelborsten, eine 5. ,,·eite1· end"·äJ·ts olJe11 
am sch1näle1·en Enddrittel. -

Das Verhalten des cavernicolus.ist 11ngc,,·iß, ,venn aber RAcovrTZA 
die ,,pereipocles semblables'' nennt, so m11ß hi11sichtlich des 1. 1111d 7. Bein­
paares eine l)eträchtliche Einscl1ränkt1ng ge1nacht ,ve1·cle11. 

. • -~· • . ~ . . . . . ' 
• • • • . . . . . ' . , 

-~· -: · ... __ • :- .• ·,.L\. . . . ' . . . ~ . - . . . ' . . . ' - . . . . ·-. >. • __ •. ,., 

•.•.• . l Q .•.•• •. . . . . ~ ' • . . . . . 
. ~- ... ' . -..•• : . : .. ~-

• • • • • .. -~.,. --~ •'; •. 
~.''.- • ' . ,• ·&1,,_,• .. . . • . -~- : • ~ •. - . . ' . . . . . . ' . . . • - . . . . . . .• ; . . . . 

• 

1 

-D 6 

1 Abb. 4. Uyli:;t ici,s i1,j'er11s 11. sp. Ein Seitenknötchen des 2. Terg·its mit .Makro­
chäte, Stützhaaren und umliegenden Schüppchen, X 340. 

Abb. 5. Cyli.stic,,s estei·elan,,s n. sp. 0 ei11 1. Exopodit des Pleon, X 56 . 
• .\bb. 6. ('yli.,tic1,.s convexi,s B.-L., ebenso, X 56. (cc111cas-i1ts fast ebenso.) 
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C y l ist i c it s i 1i f e 1· lt s n. sp. ~ 6,-7~ 3 rn111 lang. Vol!-
l,0111me11 weiß 11nd pigmentlos. Die Ocellen f e h l e n ,,ollstänclig, ei11 

kleines glänzendes l(nötchen, welches a11 der Stelle, ,vo so11st die Ocelle11 
stehen, mit cler Lupe z11 erkennen ist, ließ sich mikroskopisch nicl1t als 
besonde1·e A11szeichn11ng erken11e11. 1. Geißelglied dei· Antennen noch 
1Jicht l1alb so lang ,,,ie das 2. Seitenlappen des I{opfes k111·z, abe1· kreis -
a b s c h n i t t f ö 1· m i g s t a 1· k geb o gen. Unte1·stiI·n n1it ,·erti­
kaler ~1edianleiste, die oben in die Q11e1·leiste de1· Stirn iibe1·geht. An 
der Übe1·gangsstelle ist sie st111npf,vinkelig geknickt, hinte1· der l{nickung 
ein Grübchen. '\r on den scl1on besprochenen Taste1·11 cler Iüeferfüße 
abgesehen, stin1men die :.\111nclteile 1 • und a11ch die Antenn11len 111it denen 
anclerer _,\rten iibe1·ein. Die Seitenknötchen des 4. Pereiontergites stehen 
nicl1t höher he1·a11f als die cles 3. und 5., a11ch die Seiten1.-nötchen des 
6. Te1·git si11cl ,·om Seitenrand 11ngefähr e b e n s o '" e i t e n t f er n t 
wie die des 7., so daß also sämtliche 7 I~11ötcl1en llnnähe1·nd eine 
Reihe bilden (Abb. 2). Pe1·eiontergite glatt 11nd glänzend, völlig unge­
kör11t, 1111te1· der Lupe fein 11ncl mäßig dicht p11nktie1·t. Pleontergite, 
Telson ttnd U1·opoden denen des a1i1iulicor;zis sehr ähnlich, cloch ist das 
Telson ,·01·11 jedc1·seits de1· Mitte sehr de11tlicl1 schräg eingedi•iickt. 

Epi111e1·enclrüsen cles Pereion sind ,·orhanden, Po1·en konnte ich 
abe1· nicht nachweisen. Alle Tergite mit zahlreichen di·eieckigen Schüpp­
chen besetzt (Abl1. 4), abe1· o 11 n e Zellst1·11kt111·. ::.\'111· an de11 Seiten des 
verclecb.i:en iT 01·cle1·gebietes cles 2. ---4. Tergit finclet sicl1 z111· ~Iilderung 
de1· Reib1111g (,,·ie l1ei ande1·11 .'\.rten) eine i11 pa1·allele Boge11strcifen a11f­

gelöste St1·11b.i:11r. 
Der P11tZllJJlJa1·a t des 1. B e i n p a ,l 1· e s ,1·1u·clc scho11 oben er­

wähnt. A11ße11 ,·om PL1tzstachel ein doppelt so lange1· A11ßenstachel 
1nit ka1l1n ,·01·1·agenden ,vinzigen Nebenspitzehen. Stachelbo1·sten 11nten 
am Meropodit 4, am Ca1·popodit 5 + 5 in z,,-ei Reilien, am Propodit 
2 längere 11ncl 3 kiu·zei·e. (Diese i11 2-4 Spitzehen zerschlitzten Stachel­
borsten sincl in RAcovrTz,1.'s Abb. 208 offenba1· zt1 kräftig gezeichnet.) 

Die abger11ndeten 1. Pleopoclen-Exopodite des ~ mit 1, die 2. mit 2, 
clie 3. 11ncl 5. mit 3---4 11ncl clie 4. mit 5,-,6 Ranclborsten. 

1 Die hinteren ~arillen entsprechen Ra c o ,·i t z a' s .i\bb. 205 a. a. 0. Doch ist 
der innere Abschnitt breiter als der äußere und zerfällt ,vieder in z\\•ei Unterabteilungen, 
deren innere d1ucl1 sehr feine Stäbchen, die am Ende als ,vinz:ige Spitzehen vorragen, 
g es t r e i f t erscheint. Diese innere Unterabteilung ist im clurchfallenden Lichte 
zugleich bedeutend d11nkler. Die senkrechte Unterstirnleiste endet Ra c o ,. i t z a 's 
Abb. 197 entsprecl1end mit Wulst 11nd Querfurche und die ganze untere .'.\'acl1barschaft 
cler Leiste und cles 'W1tlstes ist durch zellig•wellige Strukt11r ,erziert. 
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Re tt s e 11 8lll(l an clen 5. Exo1)oditen ,·01·banden, aber a11f das 
111ittle1·e Drittel bescl11·änkt 11nd bestel1en a11s ziemlich lange11, abe1· 
ä1tße1·st zarten St1·ahlenl1aa1·en. Die T 1· ach e a l f e l de 1· der 1.-3. Exo­
podite klein, abe1· g11t a11sgep1·ägt, die de1· 4. n111· noch als blasses läng­
liches Grübchen erkennba1·, die de1· 5. noch scl1wäcl1e1·. 

V o r k o mm e 11: In ei11e1· kleinen Höhle am 11 t. Ca s s in o 
(zwischen Ron1 1111cl Neapel) erbe11tete iclt E11de April 8 ~ 11nte1· Stemen. 

. 

'I 1 ., 

-1 

Ir/ 
! 

8 

-

Abb. 7. ('ylislic11s a1,,,11licur11i., VERH. (S. Margherita) d', ein 1. Pleopoclen­
exopodit, X 66. 

Abb. 8. Cylistic·11.s JJl11111&f11.s VERB. (Bergamo). 1lassellJe. 

Gy l i s t i c 1i s e s t e r e l a ii u s n. s1). Diese l1öcl1st inte1·essantc 
_.\rt lJ i l cl e t d i e 1' e 1· 1n j t t l 11 n g z ,,. i s c h e 11 d e 11 b l i n d e 11 
_\rten 11ncl tlen ty11ische11 o!Jeri1·(liscl1en. ~8½-ll 2/ 3 n1n1, 
o G2/ 3-,8½ 1nn1 lang. l{ö1·pe1· ,·ollkon1men ,, e i ß 11ncl pig111entlos, 
11111· die Ocellen d111·cb scbwa1·zes Pigme11t scba1·f abgesetzt. 1. Geißel-

! gliecl 1;~-2·/ 3 cle1· Li111ge des 2. cr1·eicl1encl. Seitenla1Jpen (les I{opfes 
1 1uäßig g1·oß, etwa so la11g ,,·ie die Ocellenha11fe11, a11ßen abgest11ft, vo1·11 

breit abge1·11nclet, 11acl1 i1111en iin Bogen abgedacht 11ncl in die Q11erkante 
der Stu·n iibe1·gel1encl. ,,elcl1e fein a11sgep1·ägt ist 11nd rn der Mitte 
fast "\\"i1lkelig geknickt. Unte1·stirn ii1 de1· llfedia11e lä11gs ge,,,öllJt. abe1· 
o 11 11 e eigentlicl1c Lä11gsleiste. 

Die Z a 111 cl e 1· 0 c e 11 e n ist nicht 11111· in1 Ve1·gleich 1nit de1·-
• 

f jenige11 cle1· pig1nentie1·ten .'\rte11 ge1·rnge1·, so11de1·n die O c e 11 c n s incl 
• a 11 c 11 z 11 g l e i c l1 ,. i e 1 s t ä 1· k e 1· z 11 s a n1 n1 e 11 g e cl 1· ä n g t 
' f 
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11.nd dahe1· scl1,vere1· zählb,11·. Z11m Vcigleich gebe ich ei11ige. Ocelle11-
z,1lilen vo11 pigmentierten A1:ten an. 

esterelanus: 12-15 Ocelle11, nän1licl1 o 4, 4, 4; ~ 5, 5, 4 ode1· 6, 5, 4. 
conveJJUs ( und z1,·a1· ,·e1·glicl1en 11acl1 I11dividtten vo11 d e 1· s e 1 b e n 

G1·öße ,vie diejenigen des esterelanits): 19-21 Ocelle11, 6, 6, 4, 4, ode1· 
6, 6, 4, 3 ode1· 6, 6, 5, 4. 

a1i1iulicornis: 21-26 Ocelle11, nä111licl1 c.i G, 7, 4, 4, ~ G, 7, 4, 4 ode1· 
7, 7, 6, 4, 2. 

plu1nbeus: 16-22 Ocellen, c.i 5, 6, 5 ode1· 7, 7, 5, 4, ~ 5, 5, 5, 3 ode1· 
ö, 7, 5, 4. -

1'c1·gite glä11zend, zie1nlicl1 dicht 1111d fci11 11t111ktie1·t, l-li11te1·1·ancl 
tles 1. Te1·git (Abb. 2) jede1·seits tief a11sgebt1cl1tet, das 2. 1111d 3. fast 
ge1·ade ve1·la11fend. Hinterzipfel de1· 5.-7. Epi1ne1·cn ,venig nach hinte11 
1•01·ragend, abe1· doch ein wenig spitz\\·inkelig. Die 5. Pleonepimere11 
konvergie1·en sel11· de11tlich 11nd sii1d clal1c1· et,,·as u11te1· die Uropode11-
IJ1·opodite gebogen. Die Ischiopodite des 7. mitnnliel1en Beinpaares 
1vu1·den scl1011 obe11 besp1·ocl1e11. Hi11sichtlicl1 de1· 1. Pleopode11 des o 
vergleiche 1na11 Abl1. 5 11nd 9 d. 

V o 1· k o n1 n1 e 11: 24. IV. e11tdcckte icl1 in1 Mal Infe1net des 
Este1·elgebirges bei Le T1·ajas 4 o 6 ~ 1111te1· fe11chten Bo1·kenstücken u11d 
ze1·bröckelte11 mo1·schen Holzteilchen ei11e1· gestii1•zten tt)ld einige Mete1· 
iiber den1 Boden 11mgeb1·ocl1e11en, ,,·ohl ct,,•a cine11 Mete1· im D111·cl1-
u1esse1· c1·1·eiche11deu Riesenkiefe1· i11 ei11en1 a11s Il'.:iefe1·11 1111cl Korkeichc11 
bestehc11de11 ,Tv alde. 111 diese1· fü1· die Rivie1·a ga11z a11ße1·01·clentlich selte­
ne11, majestätischen Ba11mleiche hal1e icl1 drei 11e11e 1'ie1·a1·te11 aufgefunden, 
nämlicl1 a11ße1· dem ,·01·Jiegende11 Gylistici1s ei11e 11e11c Paraphiloscia, 
von ,,,elche1· in späte1·en1 Aufsatz die Rede sei11 ,vird, 1111cl die schö11e 
Glomeris esterelana., beschrieben in meii1e111 4Q. D i p 1 o p o cl e 11 - A11fsatz, 
dies. Jah1·esh. 1911, S. 119 11. 133. 

Gylisticus esterelaiius var. g r i s e it s 1n. sti1111nt i11 alle11 üb1ige11 
Me1·k1nalen und auch in den clichte1· z11samme11gecli·ängte11 Ocellen mit 
este·relanus iibe1·ei11, 1111terscheidet sicl1 a)Je1· dt11·cl1 folgendes: 

Rticken fast ci11fa1·big g 1· a 11 bis g 1· a lL b 1· a 11 n, A11tennen 
in de1· G1·1111dhälfte g1·a11, in de1· Endhälfte hell gelblich. Die Zahl de1· 
0 c e 11 e n ist im D111·chschnitt etwas höhe1·, nämlich 11-17: o 4, 4, 3, 
~ 5, 5, 3, 1 oder 5, 5, 4, 3. Die Q11e1·leiste de1· Sti.J:n ist etwas kräftiger 
a11sgeprägt. ~ 9½-10 mm, o 7-,8½ 1n1n lang, 

V o 1· kommen: Im Ma111·engebii·ge bei Le Aiuy sa1nmelte ich 
Ende Ap1·il 4 o, 4 ~ 11nd 4 jüngere 11nte1· Ge11ist in cle1· Schl11cl1t eines 
Nebenfl11sses des .-\.rge11s. Dieses 1nit schönem IC01·keichen,,,ald be-
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:ita11dene Po1·pl1y1·gebi1·ge 011tl1ielt ci11ige Ri1111salc t111d Q11elle11, zeigte 
sicl1 aber t1·otz des am vorigen 'l'age gefalle11en Reg·e11s im allgemeinen 
1·echt trocken. 23. Ap1·il in ei11e1n I{orkeicl1e11walde bei St. Raphael 
{französische Rivie1·a) 1 j. ~ 7½ 111n1. 

C y l ist i c u s c a u c a s i it s 11. sp. 
~ 10½-17 1run, d 72/ 3-11 ½ lllln la11g. 
I11 HalJit11s, Ocelle11 1111d Fä1·bt1ng den1 convexus äl1nel11d. Geißel­

gliede1· cle1· Antcnne11 gleichla11g ode1· das 1. kürze,·. U11te1·stn·n n1it 
dachigc1· Meclia11leiste, ,,·elche u11te11 d1rrcl1 tiefe Querft11·che gegen eine11 • 
dreieckige11 Höcke1· 1111te1· ih1· abgesetzt ist, oben abe1· in clie deutlicl1c 
Stirnquerleiste (ibergeht. Tergite scl11· glatt 1111cl glänze11d, fein 1111cl 
ziemlich dicl1t p1111ktiert. Seitenki1ötchen des 4. Tergit atiffallend hocl1, 
clahe1· ein a 11 de 1· n ä 11 e 1· stehend als den Seitenrände1·n. Seite11-
knötchen cles 5. 1111cl 6. Te1·git vom Seiteru·and ka11m h a 1 b so ,veit e11t­
fernt wie diejc11ige11 des 7. Te1·git. (Bei convexus si11d die l{nötchen des 
-!. Tergit voneina11de1· e b e 11 s o ,v e i t ,vie ,,on1 Seiteru·and entfe1·nt, 
,1n1 5., 6. Tergit 2/ 3-· 3/ 4 so ,veit vom Seitem·and entfe1·nt wie die des 7.) 
Die I{11ote11 des 3.-.5. Te1·git bilden e i 11 o b e n s pi t z ,v in k e 1 i g e s 
Drei e c k (bei convexus ist dasselbe recht"•inkelig [Abb. 1 11. 3]). Die 
.,;. Pleonepime1·e11 ko11vergie1·e11 sta1·k, sind also 11nte1· clic U1·opocle11-
propoditc geki•(immt. Seite11 des Telson noch tiefe,· als bei convexus 
eingebtichtet, der d1·eieckige Mittelteil sel11· schlank 1111d spitz. 

7. Beinpaa1· des c3' (scl1011 oben e1·wäh11t) mit schlanken, o/Je11 nacl1 
endwä1·ts langsan1 e1·,veiterte11 Ischiopoditc11, oben o lt n e bogige Leiste11-
er,veiter1111g. E11clen cler 1. Pleopodenendopodite des c3' 11acl1 at1ße11 
gekrümmt t111cl spitz at1slaufe11d, an de1· K1:ümmt1ng 1nit einem sel1r 
kleinen, zurückgeboge11e11 Läp]JCl1en, 1. Exopodite denen des co1ivexi1s 
gleichend. 

V o 1· k o 111 m e 11: 3 cS 5 ~ befanden sicl1 11nte1· eille1· Se1·ie I s o -
p o de 11 vo11 Gagri a11 de1· Sch,.va1·zemee1·küste des ICat1l{ast1s, ,velche. 
ich Ho1·1·11 Dr. N. LrGNAU ve1·da11ke. 

Anm e 1· k 11 n g: 'iVas die vie1· vo11 BuDDELUND at1s R11ßla11d 
besch1·iebenen Cylisticits bet1·ifft, so kan11 icl1 k e i n e derselben mit 
1neinem caucasiits i11 Ei11kla11g b1·i11gen, denn von 1nitis heißt es, daß de1· 
Hmterra11d cles 1. Te1·git sei ,,levissi1ne sinuata'', ,vähre11d die 5. Pleon­
epime1·e11 als ,,s11bpa1·a,lleli'' besclirieben we1·den. Diese Art muß, da 
sie als ,,sct1lptt11·a et pict111·a t1t n1 0. convexo'' bescl1riebe11 wird, auße1·clem 

1 i gehöcke1ie Epi1ne1·en besitzen. 
Atich C. inl!'l·s kann ,vege11 de1· Angaben ,,a1·tict1l11s basalis pedmn 

ana.lium latere inferio1·e st1bdentiforme prod11cta, 1·amite1·1ninales bre-

• 
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vissimi'' 11icht auf vo1·liegende Ai·t bezoge11 ,ve1·de11. Nocl1 ,ve11ige1· stim111t 
mit ih1· nach Kopf- und Te1·gitbilcl1111g de1· dentifroiis iiberein. Ain ehesten 
kö11nte noch rotabilis in Bet1·acht kommen, doch ist die Beschreib1111g • 
ga1· z11 dürftig 11nd bei allen macht sich de1· Mangel jede1· Ailgabe iiber 
die Stellung de1· segmentalen Seitenk11ötcl1e11 fiihlba1·. • 

!) a 9b 9c 9d 

Abb. 9 a-d. Endteile der 1. miinnlicl1en Pleopodenendopodite, 
von unten gesehen, X 125. 

9 a. Uylistic11s co,1vex11s B -L. (Krain.) 
9 b. ., r,1,1,,1licor1iis VERII. (Ligt1rie11.) 
9 e. " pl11,111be11s VERH. (Co1111,.) 
9 d. " 1'ste1·elc1·1111s n, sp. (Esterel), [var. grise11s ebenso.) 

Geographische Verbreitung der Gattung Cylisticiis. 

Die bishe1·igen Cylisticus-Funde zeigc11, daß die Ai1gel1ö1·igen dieser 
Gattung vo1·wiege11d an zien1lich f e 11 c 11 t e Plätze gebunden sincl, 
z11gleich in ausgesprochenste1· \Veise s t e i n i g e 01·te bevo1·z11gen, falls 
ihnen nicl1t 1·issige Borke11 ocle1· Ba11mtrlimme1· hierffu· E1·satz bieten. 

Es lasse11 sich z ,v e i g e o g 1· a p l1 i s c h e G e b i e t c 1111ter­
scheiden, die voneina11de1· bishe1· in seh1· auffallencle1· Weise dadu1·ch ge­
trennt sind, daß sicl1 i11 den Gebiete11 Öste1·1·eich-Ungarns. ei11schließlicl1 
Bosnien 11nd Herzegowina, abe1· a11sge11om1nen Siebenbürgen, bishe1· 
k e i n e cha1·akte1·istiscl1e Art hat nach,veiscn lasse11, o b,vol1l icl1 ge1·ade 
in cliese11 Lände1·n sel11· zal1lreiche o· 11 i s c o i d c e n gesammelt l1abe. 

a) D a s ,v c s t 1 i c 11 e G e b i et 11mfaßt I t a 1 i e n 11nd die 
a11g1·c11ze11den S ii d a 1 p e n und ist cha1·akterisie1·t d111·cl1 die d 1· c i 
b l i n d e 11 A1·ten, so,vie plut1ibeus, annitlicornis 11nd esterelanits. In il1m 
sind bisher alle oberu·dischen Ai·ten g I a t t riickig. 
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De1· plur1ibeus1 ist 11icht at1f clas Gebiet der obe1·italieniscl1en See11 
besthrii11kt, sondern reicht bis z111· so1·1·entinische11 Halbinsel; insbesonde1·c 
habe icl1 il1n nachge,viese11 ,·011 Corpo di Ca,,a, ,·on Or,•ieto i11 Umb1·ien, 
Fiesole bei Flo1·e11z 11nd Pegli a11 de1· Rivie1·a, 11nd zwa1· 1neistens so zahl­
reich, claß icl1 diese Ai·t für die 11 ä rt f i g s t c inne1·halb Italiens halte. 

0. a1i1iitlicor1iis clagege11 scheint a11f das Gebiet der italieniscl1e11 
Ri,•ie1·a !Jescl1rä11kt z11 sein, wo ich ih11 bei Massa, Car1·a1·a, Fo1·no, Porto­
fino, S. Marg.herita, im Frigidoge!Jiet, Le1i1nlJ1·otal 1111d bei Noli nach­
gewiesen habe, aber a11ch im lig11riscl1c11 Hi11te1·la11de bei Ferrania 1111d 
Ronko. 

Vo11 Sizilie11 ist ebe11sowe11ig ei11 Oylisticus beka1111t gewo1·de11 ,vie 
vo11 Spa11ie11, No1·dafrika, G1·iechenland 11ncl Syi·ien. 

DoLLFUS hat flir Südfranlu·eicl1 bis z11 den Py1·e11äe11 11nd aucl1 
für Korsika de11 ,,gracilipennis'' B.-L. angegebe11. Da cliese Ai·t jedocl1 
bisher als obsk111· zu bezeichnen ist ttnd DoLLFUS die d1·ei von 1nii· an. de1· 
Rivier·a nacl1gewiesene11 Ai·ten sä1ntlich 11nbeka11nt si11cl, so ist seiR 
,,gracilipennis'' 11ichts weiter als eine 11 n g e ,,, i s s e , jedocl1 von coii­
vexzts ab,,•eichende Ai:t, iilJe1· ,velche e1·st ,veitere Unters11cl11111gen A11f­
klä1·11n.g geben !(ö1111en. 

b) D a s ö s t I i c 11 e G e b i e t bet1·ifft S i e b e 11 b ii 1· g e 11 , 

R 11 m ä 11 i c 11 , U k 1· a i n e 1111d IC a u k a s 11 s , kann also als p o 11 -
t i s c h lJezeich11et we1·den. So,veit die z. T. ma11gelhaft bekannte11 
.\rten ei11 U1·teil zt1lasse11, darf als bezeichnend fü1· diese G1·uppe hervo1·­
gehobe11 ,ve1·de11, daß ,veder blinde Ai·ten bekannt sind, 11oc!1 solcl1e, 
deren Seite11knote11 ii1 eii1e Reihe geo1·dnct sind, dagegen ist ein Teil 
diese1· Arte11 gekö1·I1t und lJei de11 11ähe1· bekannten ve1·läuft de1· Hinte1·­
rand de1· Uropode11p1·opodite qt1e1·. 

c) E i n c v e 1· m i t t e l 11 d e S t e 11 u n g z,vischen den A.I·ten 
der G1·11ppen a 11nd b nimmt in g e o g r a p !1 i s c 11 e 1· Hinsicht de1· con-
1.•ea,-us ein, welcl1er zt1gleicl1 cl i e e i n z i g c E x p a 11 s i o n s a 1· t de1· 
Gatt11ng ist, "'äl11·e11d e1· s y s t e 1n a t i s c !1 zt11· JJ o n t i s c ]1 e n 
(ir11ppe gehört. 

Dei· 0. convexus 11 a t s i c 11 v o 11 0 s t e 11 a u s s o ,,. o h 1 
siidlich als a11cl1 nö1·cllich de1· Alpe11 ausgeb1·eitet, 

1 In seinem I so tJ o de 11- Verzeicl1nis der Scl1,veiz {Mt1set1m d'l1istoire naturelle 
<lc Geneve, 1911) gibt Ca r I für dieselbe nur de11 Cylistici,s convexus an. Ich macl1e 
desl1alb darauf a1Lhnerksam, daß icl1 den plu111beus für die S ü d s c h w e i z ebenfalls 
nachge,viesen habe. Das ,v e s t I i c 11 s t e 1nir bekannt ge,vordene Vorko1nmen in 
den S ü d a I p e n betrifft 5 ~. die icl1 a,u Abl1ang des 11t. de! Sasso bei Laveno an1 
Langensee fancl. 
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ol1ne abe1· clie .-\.lpcn11-clt vollständig t1mf,lßt z11 

J1,1ben. denn die siicl"·estlichen Alpengebiete hat 
e 1· n ich t e 1· 1· e i c h t . 11-ie a1n de11tlichsten da1·a11s he1·1·orgeht, daß 
clieses Tie1·, 1väh1·end es i1n Gebiet der obe1·italif\11isrhen Seen hä11fig ist. 
,1n der italienisch-französischen l~i,iera 11irgends von mll· nachgewiesen 
,,-e1·den konnte, ob1,ohl ich daselbst schon ziemlich eingehende Unter­
s11ch11ngen angestellt l1abe. Das Fehl e n des co1ivex11.S in den Ri,-iera­
gebieten ist a11ch schon desl1alb nicht e1·sta1uilicl1. weil ja von do1·t ,. i e 1· 
,1ncle1·e Cylistic11s-Arten 1·01·liege11, eine Zahl, clic 11och ,-on keine1u a11cler11 
r11tsp1·ecl1enden Gebiet bel,an11t ge1,01·de11 ist. • 

1'011 ,·01·11l1e1·ell1 mttß jeclocl1 beto11t ,,·e1·den, claß fli1• die geogr<tJJhiscl1l' 
Be1u·teil1111g n111· f r e i I ä n cl i s c h e V 01·ko11111111isse, nicht et,,-a Fttndt• 
i11 C...ebä11licl1keite11. 1n,1ßgebend sincl. DOLLFUS sagt ,·on den1 co1i11exu.-: 
(Isopodes te1·1·est1·cs de )Ia1·seille et de S,1lon): ,,a11 piecl cles 1n11rs et dan,: 
!es ca,·es des cam1Jag11es·' 11ncl gibt 1111s )1 a 1· sei 11 e 11ncl Xachbar­
scl1aft einige Lokalitäten a11. In seinc111 'i' ei·zeicbuis der O n i s c o i d e e 11 
lc1•anh.,·eicbs (Fetiille cl. jc1u1es natt11·. X. 348, Oct. 1899, S. 2) scb1·eilJt er: 
___ -\.ssez co111111t1n a11 ,oisinage cles l1abitations et s1u·tottt da11.S les jarclin, 
cle 1J1·esqt1e totite Ja F1·ance·'. Diese Ve1·allgemell1e1·11ng halte ich, z11mal 
im Hinblick a11f clie Ri1·ir1·a, fii1· 1·ecl1t iibe1·triebe11, 11nd scheme11 at1ch dil· 
angefüh1ien Ftmdplätzc 211 heze11ge11. d,tß l1a11ptsäcblich das nördlicht> 
1111cl östliche F1·anb·eicl1 it1 Bet1·acl1t kommen. So,·iel stel1t jedenfalls 
fest. d a ß d e 1· c o 1i 1' e x 1t s ,. o n D e 11 t s c b 1 a n cl a 11 s n a c 11 
F 1· an k 1· e i c lt gelangt ist 11nd seme reicl1lichc .-\.11sb1·eit11ng cler 
Ge,,·öbntmg an menschlicl1e Beha11s1rngen 11nd Gai·tenk11lt111· ,·e1·dankt. 
Dei· co11vexus gehört ktu·z gesagt z11 clen ,,Kellerassehi'', die bek,1nntlicl1 
it11 Volks1uunclc n1u· ein 11nlJesti111mte1· Sam m e 1 n am e sincl. 

FliJ: weite1·e Beobachttillgen in F1·ankreich handelt es sich dartun. 
ebenso "·ie in De11tscl1land 11nd ancle1·n Lände1·n, die f 1· e i I ä n d i s c h e n 
'i' orko111m11i~se ,·on den k 11 lt 111· l ä n d i s c h e n a11seinancle1·zuhalten. 

I.t1 emem soeben i11 den Verl1. d. nat. Ges. m Basel 1916 e1·schienenen 
. .\11fsatz ,·on ZscHOKKE ,,Die Tie1·11·elt de1· Umgebting ,-on Basel nach 
11e11e1·en Fo1·scht1ngen'· ,,i.rcl (nacl1 HUBER) 11nte1· den ,,ha11ptsächlich im 
Thtteliuee1·gebiet 1·e1·breiteten .-\.i·ten'' ,·on Tiere11 auch ,,Oylisti1:11.S c011-
t•e.x11s'' namhaft ge111acbt, eme .-\.nschat111ng, ,,elcbe d111·ch diese Zeile11 
eine Berichtig11ng finclet. 

C. co11vexus ist d11rcha11s kein n1ittelländisches, sondern ein 
ö s t l i c 11 - m i t t e 1 c 11 r o p ä i s c h e s Ti e 1· , welches ha11ptsäcl1licb 
Öster1·eich-Ungarn 11nd De11tschlancl bevölkert uncl von diesen Ländern 
a11s sich 1,eite1· nacl1 Xo1·cle11 (Dänema1·k, Skandll1ane11. England) 11nd 
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\\'este11 1tt1,g,•lleh11t hat. clt11·cl1 clic Scl1iff,1l1rl sogar 11acl1 de,· arne1ik,t11i­
scl11•11 C11io11 1·crscl1lcrJPt ,,,orclc11 ist r111cl clort sicl1 a11scl1auencl mittelst 
des (_{1trtenlJ,1t1cs scl1011 ,veit a11sgedehnt Lat. Es mr1ß ganz lJesoncle1·~ 
betont ,,·c1·cle11. daf.\ de1· co11vex11s freiländiscl1 ,1·ede1· a11f de1· italie11ische11 
H11lbi11sel 11oc·l1 i11 Spanien hat festgestellt ,,·erden l<önnen. ,,-äl1re11cl 1,1· 
in clir Ball,a11halbinsrl ,, o n :i o 1· d c n 11 e 1· e i 11 d 1· i 11 g t. 111 
Italie11 l1alJr icl1 ii)Jrrl1a111it n i c 111 a 1 s siidlich des Po eine11 co11i·exus ztt 
G1.>sicl1t beko111me11. ]11 den Sliclal1ien dagegen ist c1· n1ii· l1ä11fi,g liegegnrt. 
vo111 L,t11gcnsee iu1 11'esten bis uacl1 IC1·oatie11 im Osten. 

D_\lIL·s A11ga)Je (Isopoden De11tschlands, 1916, S. 46), d11ß er ,,fust 
lbc1· ga11z Ettropa t111d No1·dame1·ika ,·e1·b1·eitet ist'', kan11 icl1 also at1cl1 
nicl1t bestätigc11. Ricl1tig ist, claß e1· ,,steinige, sonnige Orte'' lielJt. 
dagege11 ist ci11 ,,l10]1e1· lCalkgel1alt des Bodens'' 1licht erforderlicl1. E~ 
ents1>1·icl1t ,·ollko1runcn dc1· lJiologiscl1en :Xattu· diese1· Assel. daß sie . 

• 

wie• CAI{L in dc11 ,,S~l1,1·eizeriscl1en Iso1Joclen'', 1908, S. 20:2. t1·effen1l 
ht•r,·orl1cbt. ,,clic große11. IJreitercn [<'IL1ßtäler de1· ."11Jen mit .\ll11,1ial­
bocl1•11'' IJe,·01·z11gt. 

lf. Ag(tbiJ'o1·11ii1.is. 

[:-ectio Ag 1\ iJ i forme s, Zool. Anz. 1902, No. 667 = .lgab1f'or111i11s Unterga.tt. 
Archi, f. Naturgescl1. 1908, S. 182, im 12. Isopoden-Aufsatz. 

~ = A11g11r11 B.-L. in 'ferrestrial Isopoda from Eg)'pt, Upsala 1908.J 

DU1·c·l1 die Feststellt1ng ei11ige1· 11e11er Ai·ten ,·on Po 1· t c 11 i o -
n i d c 11 a11s clc11 G1·t1ppe11 Proporcellio. Pa1·aporcellio t111d Agabiio1·1;iii1s. 
111it dc11e11 fr,1glos ,ltLCl1 Angara nahe ve1·,vandt ist, e1·gab sicl1 clas di i11gencle 
l{c•1liu•fnis 11acl1 ci11cr lJcsti1n111teren Umg1·e11z1111g cle1·selben. 

I1n Z11sa111111e11l1ang 1nit meine1· A11fteil11ng cler alte11 Ga tt11ng 
Porcellio i11 clic 11e1ten Gatt11nge11 Trc1cl1eo1iiscus 1111cl Porcellio s. sti·. 
l111l>e icl1 IJct·eits Proporcellio eine ga11z 11e11e Fass1111g gegeben 11nd in die• 
{i1·111Jpe11 Paraporcellio 1mcl Proporcellio s. st1·. ze1·legt. (~Ian vergl. 
darü)Je1· cle11 :2:2. Iso11.-,\t1fsatz i11 cle11 Sitz.-Be1·. (~es. 11at. F1·. 1917.) 

Agabifor111ius f,ißtc icl1 1908 i111 12. A11fsatze als eine l'11tergattu11g 
,·011 Leptotricl1u.q a t1f, !Jrt1·acl1te jecloc·h n11111nel1r letztere als sellJständigc 
(i II t t 1111 g, 11,1cl1cle111 icl1 i1n 15. 1\11fsatz. Ai·chi\· fi.ir Bio11tologie. 
Berlin 1908, S. 369, ei,ligr bisl1e1· nicl11 ge,1•iirdigte C'l1aral,te1·e l1e1·a11-
gt>zogen l1a !Je. 

1Ve1111 111111 a11cl1 ei11e1·seits Le1Jtotricli1ts t111d Agcibifo1·111i11s jetzt 
schärfer gege11eina11de1· abgegre11zt sind, fragt es sich docl1 anderseits. 
ob nicht die Agabifor11iius, \\·elcl1e ebenso wie Poi·cellio t1nd Leptotriclius 
ztt den Forme11 mit z ,, e i P a a 1· T 1· a c 11 e a l s ~T s t e 111 e 11 gel1öre11. 

Ja.hreshefte d. ''ereins f. vaterl. Xatt1rkunde in W'ürtt. 1917. 11 



z11 JYort·cJ/io s. s11·. z11 strll1·11 si11ll. )Iri11t• L'r111•11lL' L'riif1111g 1li1•~1•r ·1{1·­
zirl11111gt'JJ !1at r1·gebe11. 1l11ß .lgabifor111i11s i11 jrt!r111 1<'11 llc 1•i111' l\l i t t 1• 1 -
s t e 111111 g z,,·iscl11•11 I'orceJlio (111111 z11·,11· brsll111lrrs l'roJ)Orc•1•llio) 111111 
Leploti·icl111s 1•i1u1i111111t. ,lbl'r 1lt1<·l1 1l11r1•lt tlie i111 folg1•111lr11 l11's11ro1•l1l'111'11 
Eigi'11t ii111liel1l,ritr11 ;1ls eigl'11r L r11l rrg,1 t t 1111g .11, l'g1•t',1 ßt 11rr1l1'11 1!,11 f. 
In besoJJde1·r 11!'1111e i1·l1 n ls 1· !1;1 r,11,t rrist is1·l11' grg1'11ii bt'r 1' ro porc1·ll ia 
J1e1·1·01·z11 l1r br11de )lerk1u::t.!1• 1·011 . lgabif or 111 i11s : 1. 1I i1' l,11rz1•11, 11 i1 l,1'11 
.\11te1111r11. :!. die stift11rtig1'11 S1•]111p11r11 1!1•1· 'l't'rgit1• 1111tl 3. tli1' g1•1i11g-1• 
Z11l1l tlc1· Ocrlle11. 

Die Po reell io-U11 terg11 t t1111g1•11 .11 cto po11ortl111.,, 1' 1·0 po,-ccll io, 1'111·,1, 
porcellio 1111d .dgabifor111i11s l1,1br11 1l,1s lr c 111 e i 11s,11111' (111111 stu111111'11 
!1ieriJJ a11ch 111it Leptot1·icl111-s iibr1·ciJ1). cl11ß tlrr Hi 11 t c 1· 1· ,l 11 tl t!1'1' 
,·01·dc1·en Pereio11tC'1·gitr (1-.3), jede11fa Us a bei· 1lrs 1. Tc 1· g i I t' s ,. ci 11-
k o 1n 111 c 11 z 11 g c 1· 1111 cl et ist 111111 !{ri11e sritlicl1r11 ,\11sb111•!111111p:t'11 
,111f,,·cist. Z111· 01ir11tie1·1111g gebe irl1 folgrJJde 'Obt'rBit•l1t: 

11) .lJ et o p o 1i o 1· t 71 11 s 1111cl Pa 1· a p o 1· c e l l i o: Scitt'11la11pc·11 
1les I(o11fes d111·rl1 ci11r 11 i r cl 1· i g c Q 11 c 1· 1 c ist e ,·rrb1111dr11, 11·rlrl11· 
11 i e n1 a I s i11 der l\Iitlr z11 ei11c'111 ],,111pc'11 rr,,·rilt'rt ist. .\11tr1111c•11 
11ie111nls a1.ff,1llt'JtLl l,111z 11nd ged1·11ngc11. 

b) P 1· o p o 1· e e l l i o s. str·.: Die Q11r1·Jeist1•, ,1·elc·l1c clic Seitt•11-
l11ppe11 des l(llpfes ,·e1·bi11det, ist i1t clc1· l\litte 1.11 ei11r111 ,1bgt'1·11111lett•11. 
k 111· z e 11, JJar]1 ,·01·11 gericlt1t•tcn l\I i t t 1' I 1 ,t J) 11 1' 11 L'r,,·t•itrrt. Jt'tl1•r­
seits 16-24 Üt'clie11. Die beide11 Gcißelgliede1· e11l ,, etle1· g'.ricl1l,111g odc•r 
1i,1s 1. 11111· l1alb so la11g ,vie das 2. 'l'c1·gite 111it A-fö1111igc11, z 11 g 1' • 
spitzten B o 1· s t c 11 besetzt. ,\111c•11nr11 das :!. 'feigit 111el11· ocl1•r 
,,·enige1· ii b c 1· 1· a g e 11 d, 11Jso scl1la11kc1· geba11t als bei Agabifor111i118, 
das 5. Glied de111licl1 g e f 111· c 11 t. U11tcrstir11 o 1111 e V-fö1111ige J,rislt•. 

c) Aga b i f'o r 11i i it s: Die Q11r1·lristC', ,,·clcl1t' rlic Seitr11ln111)1'n 
des I(opfes 1·rrbindet, ist z11 ei11e1n breitr11, :1bgrr1111clrte11 l\I i t t r I -
l a p p e 11 r1·,1·eitc1·t. Jedc1·scils 9-10 Ocrllc11. 1. Gcißelg'.ietl 111,r 
höchstens halb so l,1,ng 1,·ic d,1s 2. 'fe1·gitc e11t,vede1· 1nit b1·rit abger1111delt'11 
Sc 11 11 p lJ e 11 (,\bb. 11) odet· 111it I(e11le11sc!1111111e11 besetzt (Abb. 51 itn 
15. A11fsatz a. a. 0.). t\ntenncn ];: 111· z 1111 d cl i c k, iibe1· clas :!. Tc1git 
11 ich t l1ina11srage11d, clas 3. Glircl o 11 n e li\11·el111ng. U11trr8t irn 
o 11 n c V-fö1·111ige LL•istr. Scitr11 1!cs Telso11 scl11· clc11tlicl1 ri11i:;1•li11el1t1•1. 

Ob A1igara B.-L., ei11c GrL1p,pr, ,vclcl1e c1· 1008 fii1• cle11 Lyprobi11s 
le1itus a11s Algie1· a11fgestellt !1at (eins c1·str I11di1•icl1111111, 1vclcl1cs BUDDE­
LUND 1111te1·s11cl1te, besaß l,ci11e ,\11ten11e11 1111cl 11·111·dc ,,011 il1n1 a11f S. 230 
seine1· I s o p o d a t e 1· 1· e s t r i ,t i1·1·t iin1licl1 z11 Lyprobiits gesteilt), 111it 
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.Agabifor,,11·us idl•ntititli i,t, 11·as itl1 für 11·a)11·~r-l1ei11lil·l1 !1alte, läßt sicli 
trotz d<·s üfJerei11sti1r1r11end<'n B<•f'itzes ,·011 11ur 1 () Ocl•llen jederaeits und 
·erscl1ieder1er 8onstige1· ~Jeinerlcrnsv,crt('r ÜIJe1eir1,1 irn1r1u11gen nrJc}1 nir:111 

endgültig e11tscheiden. JJie Anga!Je BuDDELUND0

ö ,,Telsurr1 t1·iangulur11. 
late1ilJ11K s11lirr•ctis'' JJ11f$t a11f mt•i11('. Agabiformiu;;-.\Jiln nicht und jeden• 
fall~ kann icl1 k(•in<• dcr,elfJen rnit drr Diagno~e seiner Aiigara lenta ir1 
Einkla 11g IJ1·ingrn. \' 011 rtr,11 'J'r•1·git<•11 E11gte er: ,,s11 pe1·fir:ies dt•nse ,,1 
minute 1<q1111rr1at,t t•t sctigera, ,·ix gr11n11lata''. Gena11r•res über die Ge-
1talt d(•r S:l1u1JJJe11 ist nic·ht IJelcannt, man m11ß aber annehmen, daß 
1ich außer rlcn S:!1upJJt•n 110<:!1 r•infa.el1e Borstrn ,·orfinden, 1\·as fiir mein<· 
drei AgalJif or,,11'.us-Arien nie}11 z11t1iff t. 

Schlüssel für Porcellio, Untergattung ,1f1abij'o1'lttitt.<J. 

1\fit z \I' c i J,aar 'J'rach(•al,1·,temen. Hinterrand d<', 1. l'ereion-
• 

wrgites - ,·öllig al1grr1111rl1•t, 0}1ne SJJltr einer A11~IJ111·l1tung. l{opf mit 
drei deutlieb<·11 Stirnla 111Jen: flie H r i t l i c 11 c II groß u11d mel11· odc•1· 
weniger krei~alJsc:hnittfö1·mig. JJer ~fit tella JJfJen 1·agt ~<J 11·eit ,·01· ,,,ir• 
die seitlit·hen oder ülJerragt Eie noel1 et,,·as. 'fergite mit dir·kr11 J{1!11len­
schuppen oder mit abgerundeten S~l1uppen ohne E1·,1·l'ite1·ung. 1. Geißel­
glied stets 1-iel kürzer als das 2. Kopf und 'fergite mel1r oder 11·eniger 
fein g r! 11 ij c k er t oder gelrijrnelt. 9-10 Oeellen in drri Reihe11. 
Telson mit drr•ir•ckiger Spitze ,·orragend, Feine Seiten entRc·J1ieden au,­
gebuehtet. 

a) Hinterrand des 3. I>e1·eiontergit ge1·ade ,·erlaufe11d, die Iiinte1·­
ecke11 n i c h t ,·orragend. l{or;f 11nd ~litte des j. Tergit mit k r ä f -
t i gen Höckerchen. Tergite mit a 11 g e r u 11 de t e n , nicl1t e1·,,·eiterte11 
Schuppen. Au.ßenlappen des KorJfes außen ,. ö 11 i g a lJ g er u n d e 1. 
1. ExoJJodite deH o J1inten tief Htumpfwinkelig ausge!Ju<:htet, innen mit 
~inem breit abge1·1mdeten LaprJen, stai·k naeh hir1ten herausragend. 
am Ende und ln11rnrand mit kräftigen Borsten be~etzt, 'frachealfeld­
rand n i c 11 t eingeknickt. 2. Exoporlitr, außen stark IJeborstet (A}Jb. 10). 

1. a h a r o 11 i i n. s p. 
1 lJ) Hinterrand des 3. Pereiontergit gerade. a}Jer die Hinterecken 
1 als deutliche Z i JJ f e l nach hinten ,·orspringend. Kopf und 'l'ergite 
mit feinen Höckercl1en. Tergite mit l{ e u l e n s c l1 u JJ p e 11 ]Jesetzt, 
.'-ttßenlappen des Kopfes außen et11·as ,,. in k e 1 i g ,·ortretend . . c, d. 

c) Körper breit ge!Jaut, die 5. Pleonepimeren reichen über de11 
Hinterrand der Uropodenpropodite !J e t r ä c h t I i c h h i n a u s und 
fast bis z1tr Telsonspitze. Die Innenränder der 5. Pleonepimeren dive1·­
gieren nu1· ,,. e n i g. 1. Exopodite der männli<·}1<>n Pleopodrn am 



16J 

'l'1·,1rl1ealfeld e i 11 g c 1, 11 i c l, t . cle1· i1111erc ,1bge1·1111cle1 c Lappe11 11ocl1 
b1·eiter nls bei c1/1aro11ii, sci11 Ra111l ,·öllig 11 a, c k 1 , borstcnlo·s. 

2. C O 1· C y 1' a e 1l s \ 7 ERlf. 

cl) ]\.ö1·11e1· l ä 11 g I i c 11 c 1· geb,t1tl. die 5. Pleo11e11in1e1·e11 reiche11 
ger,tclc bis z tt 111 fI i 11 t e 1· 1· ,t 11 d clci· lfro11ocle11p1·01Joclite, i}11·e 
J1111en1•ii11cler <li,·erg·iere11 stnrl,. (o 1111J1el,a1111t.) 

3. p s e 1, il o JJ 1, l l 11 s ,· ERII. 

( l-Ii11öicl1 tlic'l1 clc1· Gestalt der 'fergite ,ti1nme11 cliesc d1·ci 1\J·ten i111 
iilJrige11 iilJe1·ei11: clc1· Hinte1·1·a11d des 2. 1111d 3. 1'e1·git ve1·lä1tft fast ge1·,tdr, 
cles -!.-7. i·agt a11 clc11 Hi11te1·ecl,c11 111it 111cl1r oder· ,ve11ige1· spitze11 Zipfel11 
1111cl i11 11,1cl1 l1i11te11 z1111eJ-,111r11<ler ,,·l•i,<· 11ac·l1 l1i11tc11 ,·01·.) 

~ 
CCrcc·c -

\ 
...,1,'-;;J1.C C ffe C t 

1 
J~ . ~-f (C Cf CC i 

~ -~;.... ) ·c. ( rf .- ',C~r (,·er --. 1 
. 

--.... ~ 
• ~;. --- ~ \ c ~ ,~ r C - -( j 

·-,~''' (_(~ ·", 

-~ 1,~·~'·:;\\-~ r_:ff cc ~ ' ' 

::-_ l\·1\'· C'1j( C Cr(_ '-
~' • - / ; .- ~- ((-(' ' 

_/ ' • cc rcr 
10 J l 

' Abb. 10 11. 11. .ly,1&ij'vr111i11e u/,,,ro,,ii n. sp. 

10. Ein Exopodit und Pr0podit cler 1. 111ä11nlichen Pleopoden, X 80. 
11. Scl1iippche11 11ncl Boge11strl1ktl11· a11s dein 7. Pereio11tergit, X 340. 

Po;- c e l l i o ( A g c, b i f o 1· 111 i 2, :;) ci 71 ci r o 11 i i 11. ~P- ~ J-----.,t ~.2, 
,.{ J½-•-!3/ 3 n11n l,111g. L~r1·cion1e1gite fei11 gel1öcl,e1t, a1n slii.1l<s1r11 cl ,1 s 
1. 11 nd cl er I( o 111, a111 2.-7. 11in1111t clic [{ö1·11clt111g all111äl1licl1 ,tb 
1111d zicl,t sicl1 in 1-2 11111·cgclrnäßigen Qt1cr1·eihe11 i.ibcr die 1701·derl,iilftc 
cle1· Tergitc. ,\lle Tcrgitc si11d 1nit zal1lrciclte11. g·rge11 clas E11cle ,·rr-
8chmälc1·ten, ,1ber lJrcit abge1·1111clctc11 Sc ]1 t1 p p e 11 besetzt, ,,·clcl1c 
a.1n G1·t111de ei11e1· llo1111cltc11 Li11ie angcsc·J1losse11 si11cl (AlJb. 11). Da rlcr 
lctzte1·e11 oft a11cl1 z11·ci Po1·e11J,a11äJc c11ts111·ecl1e11, so ist meiste11s die 
Scht1ppe 1nit ei11e111 ,1·i11zigc11 Bö1stcl1,,11 ,·e1b11ncle11. Z,1ische11 firn 
Scl1t1ppe11 ,,e1·teilt fi11dct sicl1 eine cl i c 11 t e St 1· 11 kt 11 r a11s 1nriste11s 
l1albki·eisförrnige11 B o g e 11 l i 11 i e 11. E11i111e1·e11cl1 iisc11 i11 ge1 i11ger Za 111 
111iinden an den Seite11rä11der11 de1· Epi1ne1·e11. t111cl Z\\'at· ,11n 7. 1'ergit 11,it 
5 klei11en Po1·en l1i11tcreina11cl(•r ,111 (lc1· )fitte cJ,,~ Seitc11rn11clrs. 111it J Porrn i 

' 
ebenso am 6. 1'ergit. 

1 
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l(ö1'1)e1' gr,tttgellJ, <lie Pc1·1,io11e1)i111erc11 111Pl1r 11c•iLllicl1gellJ t111cl fast 
rinfarbig, cle1· Riicl{e11 z11,iscl1e11 il111e11 111it ,,c1·11·iscl1te1· brät1nlic:he1· l\far-
111oriert111g, clie :lfcclia11e l1t•lle1·, 11ara111edia11 1111cl i1111c11 11ebe11 cle11 Epi-
111e1·e11 2 + 2 I,ä11gs1·eil1e11 l1ril1111licl1er, 111el11· ocler 11·e11ige1· de11tlicl1cr 
Flecke. Pleon 111it l1ra1111e11 Q11er11·i~cl1e11, 1-11tcr~eite, Bei11c 1111cl Pleo-

• 11ocle11 einfar J1ig ge l J1l ic !1. 
l\Ie1·0-, Car110-1111d P1·opodit cle1· Bei11e t111te11 111it St,1c·l11'll101,ste11. 

lie1·en E11den i11 mel1re1·c Spitzc11 z er s c !11 i t z t si11cl, 
Die 1. Enclo1Joclitc des o l,111fe11 ,,0Jl]{o111n1e11 gc1·11clc 1111s, an1 E11llc• 

ol111e l1eso11dere ,\11szeicl111t111g, clie .3.-,/5. Enclo11oclitc a111 .\11ßc111·a11clc 
zie1nlich dicl1t 111it Stacl1el!Jorste11 besetzt, die c)Je11f11lls a111 E11dc i11 
2-,1 Spitze11 z e 1· s c 111 i t z t si11cl; 18-21 solcl11•r St,1cl1ellJorstl•11 
~tC'hc11 z. B. a11 cle11 5. Exo1Jorlite11, de11en clie Re 11 s r 11 f c 11 l e 11 (l>is 
1111f ei11e sel11· srl111·acl1c Härcl1e11gr111Jpc). 

V o 1· ];: o 111111 c 11: .\t1s clc1· Gegenei ,•011 Rcl1olJot IJt'i J,1ff,1 erl1iclt 
icl11111te1· a11de1·11 Asscl11 Go 2 !i! diese1· Art cl111·cl1 Hr1·r11 .\11,11{ox1 rl,1sellJ,t. 
cle1n diese1· Agllbifor111i11.g gr1vidn1ct ist. 

_Lya11i/'01·111 itt.~ und LttC(t.-,i1t.<1. 

Lucasiits 111it llcr ty)Jiscl1e11 .\rt JJallicl1is ßcDDEr,r·:--u l1cziel1t sitl1 
,tt1f dessen Porcellio-,\rte11 ::\'o, .11-5,1, so,, ie .52 ,1, 111111 5,1 a i11 cle11 Iso-
1>0 cla tc1·1·est1·ia 1111111vu1·cle ,·011 J.;:r.'(,\II,\N als ,ell1stä11cligc Gatt1111g al1-
get1·en11t. DieRc G1·11ppe e11tl1iilt a11schei11e11cl a11oschlir ßlicl1 111 )' r -
111 e 1, o 1i l1 i I c .\rte11 1111d 11 n t e 1· s c ]1 e i de t ,icl1 ,,011 rlc11 ,·c1r­
lies JJl'OC l1e11e11 G1·111Jpe11 Pro porcellio, P c1raporcellio. .1/ eto po11ortl111s 1111 l 1 
Agabifor11ii11.~ cl111·c 11 

1. das cl 1· c i e c J, i g e, 1111 Lle11 Scitc11 11icl1t otlc·r 11t1r 1111betle11te11tl 
<·i11g'Cb11cl1tC'te Tc!s011 (BVDDEJ.CXD Rcl11ieb S. 13J: ,,(',111cl11r ,111111111,s 
1111a,Jis s11l1rectl' tria11g11lt1s, 111rclio 11011 p1·od11cto''); 

2. rl11rcl1 t•i11e Ei 111111 c 11 t tt 11 g jeclerscits 11111 Hi11lPrr,111cle cle8 
1, Pereio11terg·it. - ]111 Besitze ,·1111 z Vv' e i Paa1· Tr11rl1e11l,ystc111p11 ,tin1111t 
l,1trasi1i.s n1it cJr,,1 ,·01,ge11a1111te11 ,1 G1111J11e11 iiberri11, 

Die IJei Bu,DDELUXD ga11z ]{Jar zt1111 .\11sdr11cl{ ,gel1rat:l1tc r\l1grc11zt111g 
1lcr Gr111)t)(' L1tcr1sius i~t ,·011 DoLLFCS 1·er1,,iJ·1·t 11·orclr11 clacl11rcl1, cl11fJ 
,,r i11 sci11e11 ,,T,opoclcs cle !11 Sic·ilc•'·, Re1111es-Pa1is 189ti, ei1te11 ,,L11cc1si11.s·, 
11lbicornis a,ttfstellte, llesse11 'J'elso111111cl1 DoLLFus' eige11e1· ,\lJlJ. 2 c rl11rrl,-
1111s 11 ich t cliese1· Gruppe r11ts1)1 icl1t. ,\11ßercle111 ist tliese1· 1·011 n1ir 
1t11f Sizilie11 ,,,ieclcrgef Lt 11 cle11c c1lbicor11i.~, cl er ,·iel111el1 r z,t .lf eso 11orcellio 
gestellt 11·erclc111n11ß. 11acl1 Griißr 11110 ta1siicl1licl1r111 ,Torl{r111111r11 l, e i 11 c 

• 
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111y1·111eko1)l1ilc Art. In den Isopodes terrest1·es de 11arseille et de Salo11 
(Soc. c\'ctL1des scie11tif. Pa1is 1890) besch1·ieb DüLLFUS eine11 ,,uucasius'· 
liirti,s, dessen Telson zwa1· den1 Lucasius-Begriff entspricht, desse11 
1. Te1·git a!Je1· eine11 vollko1nn1e11 abge1u11dcten Hinte1·ra11d besitzt. 

Somit l1andlt es siJh hier anscheine11d ttm ei11e Ü IJ e 1· g a 11 g s -
f o 1· 1n z"'·ische11 uucasius ttnd Agabiforniius, zumal sie 1nit letzte1·cr1 , 
,1.11ch in den seh1· k L11· z e 11 An t e 11 n e 11 iibe1·ei11stin1mt. Ich 1n11ß 
111icl1 jcdocl1 darauf beschränke11, auf diese vermittel11de Stell11ng de, 
1,orcellio lii1·tus DoLLF. als 1n ö g 1 i c 11 e hingewiesen zu !1abe11, den11 
lciclc1· l,e11ne ich denselben i11 natura ni3ht und a11cl1 die echten uucasius-

• 

,'crten sind 11och nicht a11s1·eichend dru·chgearbeitet wo1·de11. 
Soviel ist abe1· gewiß, daß Lucasizy,s de11 iibrige11 P o r c e 11 i o n e 11 

so 11 a 11 e stel1t, daß nu1· eine Porcellio - U n t er g a t t 11 11 g, nicht 
a licr ci11 ~ellJstä11diges Gc1111s i11 Bet1·acl1t ko1n_men l,a1111. 

III. P1·01101·cellio. 

Die G1·t1 JlJJe Pi·oporcellio s. st1·. ,,·111·de scho11 o)Je11 in1 Ve1·gleicl1 
n1it Agabifor1rtius cl1a1·akte1·isie1·t, in1 '\T e1·gleicl1 mit Paraporcellio sei 
11ocl1 l1c1·,·01·gcl10 l1e11, daß die d 1· e i f o 1 gen cl c 11 A 1· t e n a 11 K o p f 
1t 11 cl T e 1· g i t e 11 d e 11 t 1 i c 11 g e 11 ö c k c 1· t sind 11nd die Hinte1·-
1·ä11dc1· der 'l'c.rgitP mit mch1· ode1· ,,enige1· kräf,ige11 I{ ö 1· 11 c h e n -
1· e i 11 e 11 !Jesetzt. Die Stellung· de1· nachfolgend beschriebenen net1e11 
Ai·t z11 den lJeide11 be1·eits bekannten, ,,,elchc ich a11f S. 362 11nd 363 
i111 15. IsOJJ.-.'\.ufsatz besprochen habe, e1·gibt sicl1 aus folge11dem: 

a) 1. Geißclg:ied der A11tennen 111u· 11 a 1 b so lang ,vie das 2. Telso11 
11111· scl1wacl1 i11 dc1· Mitte eingedt·iickt. Hinterecl,en des 1. • 3. Pe1·eion­
te1·git völlig abge1·1111det, das 4. annähe1·11d 1·echtwinkelig, das 5. mit 
d1·eieckige11, spitz,;,,inkeligen Zipfel11 nach hi11ten ,,01·ragend. Seite11-
lappen des I..:opfes zie1nlich g1·oß , 11ngefäh1· so lang wie die Ocellen­
l1a11fen, die clrei I{opflaJJJJen, v·o11 oben gesehen, g 1 e i c 11 ,veit naclt 
,·01·11 ,·01·1·age11cl. Jede1·seits ca. 16 Ocelle11. 4-5¼ 1n111 lang. 

1. v i, l ca n i u s VERH. (Sizilie11). 
JJ) Die JJeide11 Geißelgliede1· de1· A11tennen 1111gefähr g I e i c h lang. 

TL•lson n1it t i e f e 1· Längs1·inne . . . . . . . . . . . . . . c, d. 
c) Seite11la1ipe11 des I{opfes nu1· 1näßig· groß, k ii 1· z e 1· als die 

Ocelle11haufe11. Der 1nittlere I{opflap1)en ragt, vo11 o be11 gesel1e11, e11t­
scl1icdcn ,v e i t e 1· 11ach vo1·n als die seitliche11. Hi11tcrecken des 1. bis 
3. Pereio11tergit stL1mpf,vinkelig abge1·undet, cles 4. 1111d 5. 1· e c 11 t -
,,· i 11 k c 1 i g ab g e 1· 11 n d et. Seiten des 2. 11ncl 3. Te1·git 1nit An-
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satz Zll einc1· _\11flo:ämpung nacl1 oben. Ca. 24 Ocellen (ei11c at1ffallc11cl 
1 h o h e Zahl bei de1· ge1 ingen Größe des Tieres), 6 mm lang. 

2. c o r t i c i c o l u s VERH. (Pelopo11nes). 
(S. 273 i1n 10. Isop.-A11fsatz, Sitz.-Be1·. Ges. 11at. F1·. Berlin 1907.) 
d) Seitenlappen des Kopfes g1·oß, s o l a 11 g ,vie die Ocellcnhai.fe11. 

Alle d!·ei I{opf'.appe11 ragen ungefäh1· g 1 e i cl1 \Veit nach vorn. Hinte1·­
ecken cles 1. und 2. Pe1·eiontergit abger11ndei, clie des 4. n1it deutlicl1e11 
kleine11 Z i p f e 1 n 11ach hinten l1e1·aus1·agend, et,vas ,venige1· auch clic 
des 3. Die Hinte1·ecken des 5. Te1git sind als cl 1· e i eckige spitz c 
Zipfe 1 11acl1 hinten vo1·gezcgen. Seiten des 2. und 3. Te1git d111·cl1-
aus sci11·äg abgedacht. Ca. 23 Ocellen. Die 1. Pleopoden des d sind de11e11 
des vulcanius seh1· äl111licl1, nu1· ist de1· di·eieckige Endlappe11 cle1· Exr­
podite et,vas schlanke1·. 6½ m111 lang. 3. quaclriseriati,s 11. SJ). 

Porcellio ( Proporcellio) quad1·iseriatus m. 
I{örpe1· einscl1ließlicl1 de1· Bei11c 11nd A11tennen vor,viegend gellJ­

licl1, Kopf scl1warz, Pe1·eionte1gitc mit 4 a11 die Hi11terrä.nder ange­
schlossenen Reihen sch,va1·ze1·, ziemlicl1 scl1a1f t.mg1·cnzter Flecke, die 
inneren paramediane11 Reihen bestehen a1:s qt,eren 'l,\'ischen, clie ä11ßere11 
l1inte11 an1 G1·unde de1· Epime1·en aus 1·11ncllicl1e11 bis dreieckigen Flecl,e11. 
Pleo11 scl::,va1·z, Telson, Epime1·en und U1·opoden gel!Jlich, Spitzen dc1· 
Uropodenexo1)odite ve1·d1lnkclt. Pe1·cionepime1·en mit la11gcm, scl.male111 
D 1· ü s c n p o 1· c n f e 1 d. Am 7. Te1·git mtinde11 die in einer Längs­
reihe l1i11tereinande1· a11geordneten 10-11 Po1·e11 vo1· de1· ~litte. 

Die Te1·gite sind mit zahl1·eicl1en k111·ze11 ttnd spitzen, A-förn1ige11 
Borsten besetzt, d. h. an den Grl1ncl cle1· Bo1·ste setzt sich jederseitti 
11nter stumpfen1 Winkel eine kL11·ze, feine Leiste. An den Riinde1·11 si11tl 
die Bo1·sten kü1·zer und st11mpfe1·. Z,vis,·!1en den Borste11 si11d ,,iele 
l1albkI·eisförmige, nacl1 hi11te11 geijff11ete, kleine Bcgenlinien ze1·st1·e11t, 
die sicl1 meistens n i c 11 t be1·iU11·e11, sondern meh1· oder wenige1· ,·011-
einander· abgeriickt si11d. Die A1101·dn1111g tliese1· Bogen ist also im \T er­
gleicl1 n1it cle11en clc1· Abb. 11 ( Agab. aharonii) ei11c viel zerstre1Lte1·e. 

Dei· MittellapJ)en des I{opfes ist abge1·11nclet, als solrhe1· al)e1· 11111· 
in de1· Mitte ausgebilclet, ,väl11·end c1· seitwä1i s d111·r 11 eine niecl1 ige Leiste 
in1 Bogen in die Seitenlappen übergel1t. Unte1·stu·n 11nte1· dem Mittcl­
lappe11 ohne Höcke1·. • Ai1tennen 1 an g L111d sta1·k gef1.1·cl1t, a11gelegt 
noch übe1· das 3. Te1·git hi11a11s1·eiche11d. 

I{opf zien1lich kräftig gehöcl,e1t, die Höckerchen Lle1· Pe1·eio11-
tergite zerst1·et1t, abe1· an clen Hinterrände1·n de11tliche Reihe11 bi1dencl. 

1'1·achealfelder de1· 1. u11d 2. Exopodite dicl1t mit feinzackigen 
Feldcl1en besetzt. Die i11 ,,·eite1n Bogen a11sgebt1cl1teten 1. Exopodite 
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cles ci ,1t1ßt•11 11111 l{n11cll' 1111('1,t. ,1111 l1111t•11r,111cl i>riJ<1rsl(•t. i'>. 1,;xo1>oclitr 
,·rillig o 11 11 r lle11sc•11. 

Iscl1io1)oclit ,1111 7. 13ei111i,,11r clr~ d 1111tt•11 lril'.l1t ,111sgcb11t·l1tc•t. obe11 
,1IJgc1·1111clct-clrri('l,ig 1·01·ragc•11cl. 111l•ro-, C,1rJ)O-t111cl l)ro11odit 1111tc11 n1it 
St,tcl1clborste11, ,1·el('J1c• ,,m E11cle i11 1nel1r01·c Spitzc-ltc11 ze1·fase1·t si11d. 

\' o r l, o 111111 r 11: D,1s c·i11zigt' 111ä1111licl1r Origi11,1lstiicl, 1nei11er 
S:11111nl1111g ,·rrcla11l,r itl1 lle1·1·11 AIIAROxr, ,,·elcl1er es i11 Rehobot bei 
J,1ffa a11ffa11cl. Dc•1· R(']1011 friil1c·1· 1·011 111ir bcto11te o s t 1n e cl i t e 1· 1· an r 
('l1a1·al,tr1· ,·011 ,,roporcellio, i111 Gege11s,1tz zt1 cle11 ,,. es t 111 e cl i 1 r 1· r 1111 e 11 
]'araporcellio, ,vir<l also <l11rel1 ,·01·lie~e11clr ,'\r1 ,·rrstä1·l,t . 

• 

J)ic' i11 111ei11c111 10. A11f~~tz ,111fgestelltt• U111c1·gatt1111g ,\'it~igerio 
l1,1be icl1 11e11ercli11g, Porcellio s. str. z11geteilt, also 1111gc11om111c11, cl11ß 
clic Arte11 111it z ,,. c• i Patir Trac-l1ealS)'stcmc11 at1sge1·iistet sind. '\'e1111 
cl,1s a11cl1 i.111 i'1IJrigc•11 cl111·cl1at1s Zl11rifft, so lJefi11dct sicl1 in dc111 11.-c1sige1·io­
S:'1Iiissel atif S. 250 cles 10. At1fsatzcs <loch ci11c Art, nä111licl1 1·/1i110-
CPros B.-L., ,,·clcl1e, ,,·ie scho11 der A11to1· 1·icl1tig l1e1·,·orgel1obe11 ll,Lt. 
I ii 11 [ P,1111· 'fr,1,rl1e,1lsyste111c brsitzt t111d somit z11 T1·i1cl1eo11isc11s gehö1·1. 

])er ,1 11 f f t1 11 e n d e P ,1 r a 11 c l i s m tt s in cler l<'o1·1nc11art~­
gc'st alt1111g z,,,iscltc11 Po1·cellio 1111d Traclieoiiisczts. ,·011 ,,·clcl1cm be1·cits 
iin 22. lso11.-,\t1fsa1z (Sitz.-Bcr. Ges. 11at. F1·. 1917. 4. Abschnitt) clic 
l{ecle ge,,·ese11 ist. erfäl11·t ni1111ncl1r ei11e ,,·citc1·e B e 1· e i c ]1 e 1· 11 n g 
cl,1clt1rcl1, claß 11t1cl1 Nt1sigerio s. l,tt. i11 z,vci Unte1·gattt111ge11 zc1·legt t111cl 
clic ei11e I'orcellio, clic a11clere T1·ac/1eo1iiscits z11ge,vicsc11 ,,·c1·dcn n111ß. 
D,1s eigentii111lic.J1c \T orl,01nn111is ei11es ,,11 a s 11 o 1· 11 ,t 1· t i g steil 11acl1 
oben geric 11 tete11 '' [~011fmi ttclla11 JJe11s, z 11gl eic 11 ,·e1·ei11 t 1n i t z,,1)fe11a1·tige11 
'l'c1·gitl1öcker11, ,,. i c cl c .r holt s i c 11 also e b c 11 f a 11 s i 11 bei <l e 11 
(} a t t 11 n g e 11. Hie1·bei ist es fc1·11er i11teressa11t, Zl1 bcobacl1tc11, claJ:l 
clt•r sc\1011 in·t 2:2. At1fsatz 1·011 111ir beto11te Gege11satz cles rneiste11s 
f 1 ,t c 11 e .11 1'elso11s bei 1',raclieoiiiscus 1111cl 111ciste11s g cf 11 1· c 11 t c .11 
'l'elso11s bei Porcellio i1111e1·!1alb 1.Vasigerio s. l,1 t. sei11c ,,, i e cl e 1· 11 o l 11 n g 
fi11<let, ,,·ie sicl1 at1s clcm Folge11den e.rgibt. 

• 
Die U11tergatt11ng Nasigerio s. str. ,,,ircl also 11t1111nel11· a11[ rh·i1,o-

ceros B.-L. bescl1rä11lct, ,,,äl1re11d icl1 alle tib1·igc11 A1·ten als Haloporcellio 
zi1samme11fasse, ei11 Na111c, fii1• clesse11 \Vahl tle1· Umstancl 111aßgeben<l 
ist, daß clicse Arte11 ztt der biologiscl1c11 G1·t1ppe der H a l o p et 1· o -
J) h i l c 11 gel1öre11, iiber ,,-eiche bc1·eits im Biologiscl1en Ce11tralblatt 
(20. Iso1).-A11fsatz 1917) Nä,heres mitgeteilt ,vorden ist. 



_\·11,igerio s. st1·. 
(1·/1i11oce1·0s B.-L.) 

F ii n f Paar 'rracl1ealsyste1ne. 
Telson 11ngef11tcht. 
Kopfmittellappen zugespitzt. 

(Unterg. von Tracl1eo11isc1tS VxRH.J 

l fiU 

• 

11 ii I o 11 o 1· c e 11 i o 1n . 

Z ,v e i Paa1· T1·acl1ealsyste111e. 
're!s011 g e fu r c 11 t. 
Kopfmittellappen abge1·1111det. 

(Untergattung von Poi·cellio ,, 1,1111. l 

Schlüssel für Ncisige1·io und I-fcil<JJJ01·rell'io. 

{Mittellappen des Ko11fes in beiden Untergattt1ngen n a s 11 o r n artig s t e i 1 
nach oben gerichtet.) 

A. 1'e1·gite mit starken, zapfe 11 a r t i g e 11 , i11 (~L1cr1·(•il1e11 gl'­
stellte11 Erl1cb11ngen. 1.-3. 1'e1·git l1inten jcdci·scits t i r f 1111sgrl111(·htct, 
Er)ime1·enl1interzipfel ki·äftig 11ach l1i11te11 ,·01·trctencl. 

1. Mittellappe11 des J(opfes di·eieckig, mit g r r ,1 cl e 11 Seitc11. 
vorn i11 eine Spitze ausgezoge11, llic Seitcnlap1Je11 ])ede11tenll über­
ragend. Die Te1·gitzapfen si11d m.el1r oder 1vcnige1· a 1t.Ifallend n a c 11 
11 in t e n 11 e 1· ü lJ e 1· g e l, r ü m 1n t u11cl 11a1nentlicl1 iu clcr :!\fitte der 
vordere11 Te1·gite z. 1'. cl. 1· c i e c l{ i g cl o 1· 11 a 1· t i g v e 1· g r /j ß c r t. 
Seitenlappen des l(opfes alJger11n.clet-drcirckig. ,tt1ß(•t1 a!)gc•st 111 zt, 'J'pJso11 
flach, ol1ne Lä11gsrinne. ,\'r1.~igerio „ li i 1, o e er o -~ 11.-J,. 

2. )Iittellappen des l{opfes am E11cle a b g c r 11 11 ll c t . gcgf•11 
seine Basis bet1·ächtlicl1 ve1·b1·eitert, ,111 cle11 Seitc11 c i 11 g e !J 11 c ]1 t r t. 
Die Tergitzapfen sind nicht oder nm· ,venig 11acl1 hi11ti•11 l1e1·ii/Jergeki·ii111111t. 
jeclmfalls fi11den sich 11nte1· il1nen keine clor11a1·tig ,·crgrößertr11. 'f1•lso11-
1nitte der Länge nacl1 a 11 s g e 11 ö 1 t. . . . . . . . . . . . .3. -i. 

3. Telso11 b1·eit ab g e 1· 11 11 cl et, cler )fittcll,111r>e11 <l1•s l{r)pfes 
ragt et,vas libe1· die seitlicr1en hina11s. SeitenlaJJpe11 so lang ,vie breit. 
a11ße11 a b g es t u t z t, aber nicht hervortretencl. Pe1·cionepi1ncre11 
1) 1· e i t, das zapfe11losc Gebiet de1·se!lJe11 ausgeclcl111l, am Hinteri·and 
clie 1.-3. Epin1eren breit a11sgeb11cl1let. Hi11tereckc11 cles 3. 1111d 4. Tergit 
Init g1·oßen, di·eicckigen Zipfeln nacl1 hinten ,·ortretend. Stir11 11ntt'r der11 
)1ittellappe11 mit ,•orspringe11clen1 Längs,,•11lst. 1. E1iin1crc11 11acl1 1·or11 
,,,eit über die Ocellenl1a11fen l1inaus 11nd et,,·a 1) i s z 11 r )1 i t t r• ll <' r 
Seiten I a p p c n 1·eicl1end. Hclloporcellio e c li i 11 a t 11 8 13.-I,. 

4. Telso11 dreieckig 11ud n1it S pi t z c ar1sla11fe11cl. )fittellapJJe11 
des Kopfes nacl1 ,·or11 (,·011 o/Jen gesel1en) nic·l1t ii)Jer die seitlicl1en ,·or­
ragencl. Seitenlappen entschiede11 l) r e i t c 1· als l,tng. at1ßcn 11icht 
abgest11tzt, sondern i n1 Bog e 11 e 1· !1 e IJ l i c 11 ,. o 1· s 11 r i 11 g e 11 cl. 
Pereionepimeren k tt r z, am Hinte1·rand des 1.-3. Te1·git n1it kurzer 
,\11~b11cht1111g. Hinterecken cles 3. 1111cl 4. Te1·git nt11· 1nit klcine1n Zipfr•I 

11* 

• 
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11ach hinten vo1·1·agend. Stirn unte1· dem Mittella1J11e11 mit vo1·sp1·ingen­
clem Höcker. Die 1. Epimeren 1·eichen nach vo1·11 11u1· bis zt1m Hinte1·-
1·and der Ocellenhaufen. Ha?opoi·cellio penicilligei· n. sp. 

B. Tergite mit e in f a c h e n Höckern, welche 11 i c }1 t zapfen­
itrtig vor1·agen. - Hinsichtlich de1· hierhin gel1ö1·ige11 Haloporcellio­
.\iien, nämlich 11ioebiusii VERH., laniellatus B.-L. tind gerstäckeri VERII. 

ve1·weise icl1 auf S. 250 i1n 10. Aitfsatz 1111d atif S. 361 im 15. Aufsatz 
über I s o p o d e 11. 

Porcellio (Haloporcellio) penicilliger 11. sp. o 8¼ mm lang. 
Rücken gra11, vollkommen matt. Antennen mäßig lang, Geißel­

gliede1· 11ngefäh1· gleicl1 lang, Schaftgliecle1· kräftig gef111·cht, am Ende 
des 4. und noch stärker ausgelJildet am Ende des 3. Gliedes 1·agen vor11 
ttnd hinten zahna1·tige Ecken vor. Ocellen 24 (7, 7, 6, 4). 

Höcke1· des I{opfes und de1· V 01·de1·hälfte der Te1·gite t1111·egelmäßig • 
ze1·strettt, doch lassen sich die des 1. Tergit a11f 4 tind cles 2.-7. at1f 
.3 Reihen beziehen, attch sind diese 3 Reihe11 am 4.-6. Tergit fast regel-
1näßig gestellt, a1n 7. ist die 1. ttnd 2. Reihe wiede1· ttlll·egelmäßiger. 
1.-:5. Pleonte1·git mit je ein e 1· Reihe l,1·äftige1· Höcke1·, Telson mit 
-! + 2 Höcl{e1·cl1en. 1\J.n 1,-7. Te1·git 1·agen die Epime1·enhinterecke11 
als kleine Zi1Jfel nacl1 l1inten vo1·. Die Hinte1·1·anda1tsbuchtung des 
1. und 2. Te1·git kt·äftig, aber· schmal, ,veil auf den Hinte1·ra11d de1· zie1n-
l i eh kurzen Epimeren beschränkt. iVäh1·end bei echinatus die äußerste11 
Höckerchcn in de1· hintersten Reihe des 1. ttnd 2. Tergit ,•011 V 01·derra11ll 
ttnd Hinte1·ecke ungefähr gleich weit entfe1·nt sind, stehe11 sie bei peni­
cilliger den Hinterecken bede11tend nähe1·. Diese äußersten Höcke1·che11 
sind üb1·igens e1·heblich kleine1· als die ,veiter nach innen folgenden. 

Ischiopodit am 7. Beinpaa1· des o nach oben uncl endwärts stark 
dreieckig e1·weite1·t, dal1e1· kettlig, oben am E11de mit 5 Stachelborsten. 
11nten schwach ausgebuchtet. Die di·ei folge11den Gliede1· ttnten mit 
Stachelborsten besetzt, ,velcl1e am Ende in ei11igc Spitzehen ze1·­
schlitzt sind. 

Die Exopodite der 1. Pleopode11 des o (Abb. 14) 1nit vollkomme11 
11acktcn Rändern sincl dad1u·ch a11sgezeichnet, daß cl e 1· i 1111 e 1· e T e i 1 
n a c h h i n t e n ü b e 1· 11 a u p t n i c h t v o 1· 1· a g t. Dei· Rand des 
ungewöhnlich weit nach innen 1·eichenden Trachealfeldes st1·eicht ge1·ade 
und que1· nach innen weite1· und biegt dann im Halbkt·eis nacl1 vorn uncl 
außen un1. Die 1. Eni:lopodite ve1·schmälern sich allmäl1licl1, sind fast 
gerade nach l1inten gest1·eckt (Abb. 12) und teilen sich am Hinte1·ra11cl 
selbst in eine abge1·undete Außenecke u11d einen i n n e 1· e 11 P i n s e l 
(Abb. 13), welche1· a11s mehreren am Ende büschelig behaartc11 Stäbche11 



' 1 

' 

- . 171 

bt•slt•l1t. :!. l ◄:,11ti1litt• 11111 ,\1113t•11r,1111l [,1~1 11111·1,1, 11111" i11 tlt•r 1~11tll1iilflt' 

111it 11·1-11ig1•11 ~t•l111111•l1e11 l~11r~lt•11. ri. 1<:~1111111lit1• 11!111 I' l{l'IISl'll. 

\' 11 r 1, 11 111 111 l' 11: l{l•l1t1l11it l>t•i ,J;1l'l'11. ~1•~111111111•11 1·1111 l l1'rr11 
' 

.\11 \l!ll'>"l !l,1,1•111,I i11 t•i111·111 111ii1111li1·l1l'll l111ii1·i1i1111111. 

' 

1 
1 
1 

t ,l \ \ 
1 . 
1 1 

1 \ 
• 

1 ' 
\ 

\ 1 \· 
\ J'i,., ' 

1 , 
• ' . • 

\ • 
t 

• \ ., 
' 1 - • "'-' ' ' •:~ 

• • • ,, I 

.\lil>. 12 ,l l. /',1,-,·,//,,1 ~ll11!,,11,1rr,•/li,1) 11r11irilli11rr tt sp. 

1 ll l~t11loputlit o tlt•r 1. 111i11111licl1~11 l'lo,11101!1•11 1111d tlcr ,·011 111111•11 11111 f„ ßtt• 
!l1•11i11ilkl'gt•l \11), tl111·,•l1!1ol11·t 1·1111 tlu11 l>('itl1•11 \'nso tlt•i',,rc11tin (t' ,/) \., ~\l. 

ltl. l1\11tlt>ll1>tlito111!11 tlor 1. l'l1•t>po1l1•11 111it l'i11scl, '<; tl 1\l, 

14. l~i11 ~\x11pt>tlit tlcr 1. 111i11111licl1~11 l'lco1101!011, Ir_/' 'l'rn11l1~1\lfel1I, J>rJ• l't•il 
1lcs P1·011u1l1t1 X 12ii, 

\'. i111('l' (•i11i~1· ()11i~1•11i1l1•1•11 \'(lll .1111·1·11. 

l•:t111•11 ,\111'~1111. ilbt•r ~\·ri~1•l11• l,1111tl,1ss1•l111·11r1l1111l,1,1111 il' .\. llu1.11·1·~ . 
• 

11"t•l1·l11•l' i11 s11i111•1· .,N1itt1 s11r l1•s l~1111111l1•s 11,rr. t'I fl111·i11I. 1!11 Syri11··. 1{1•1111• 

1 
.lii<>l1ig. 1111 11111·11 1l1• l11 l•'r,1111·1•, N1i. 1. 1 ~\)j, l11'rt1il~ :3~ ,\rl1•11 ,·1111 1lorl 11111•!1 

!(111l'i1•H1111 l1111. l{1,s1111<lt•l's l11•11111rl,1•11s11 (1rl 111111•r il1111•11. ist 1l1•r l'<Jl'<'t'lii<, 
ill('O/l,S}li('/111~ 1)111,1.1,•. 11i1•l1I 11111' 11·11g111t ~11i111•s \'tirli.!llllllll'llS 11111 'l'11t1•11 

\lt't'l't', s11111l1•1"11 ;111rl1 1l11sl111ll1, 11't'il l'I' i111 'Il1•sil1.11 ,1111 1111r lll Ot·t·llt'll 111it 

.-lr,11/1i/or111i11s ill1t•r1•i11sl i111111I, 1101,r 11;11·!1 s1•i111'11 s1111sl ig-1111 l'l111r11 l,lt•r,•11 

1~1•1l1•r 1.11 1li1•s1•111 11111·11 1.11 /,111•11,,i11., ~1•l1iirl. 
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Ei11e11 1veiteren Bcit1·,,g liefe1·tc Do11u·us i111 J)olleti110 di lVI11sei 
cli Zoo!. ed Anat. comp. cli To1·ino, Vol. IX, 189J (Viaggio clcl D1·. FESTA 
i11 Palesti11a nel Libano e 1·egio11i vici11c ), 1vo1·in 13 A1·ten naml1aft ge-
11•01·de11 sind, so daß sicl1, da, diesclbe11 mit Attsnahme eine1· 11et1e11 Schizi­
diiim-(,,Armadillidiu11i'') Ai·t, alle bo1·eits i11 dem 1. Aufsatz fti1· Syrie11 
11achgewiesen 1vt11·den, die Ges11mtzal1l 11t11· atif 29 e1·böht. 

U1n so be1nerkens1ve1·ter ist eine kleine Se1·ie ,,011 0 11 i s c o i d c e 11 
,111s Re 11 o b o t b e i Jaffa , ,velche ich He1·r11 AHARONI daselbst 
vc1·danke, dessen e1·folgreicho zoologische 1'ätigkeit bekanntlich scho11 
1viede1·l1olt l1e1·vo1·gel1obo11 1ve1·de11 konnte. Ob,vohl es sich nlll· 11111 
6 A1·ten ba11delt, sind cloch 4 de1·selben unbel,annt 1111d dartinter die 3 
i111 vorigen be1·eits besp1·oc henen als Ve1·t1·ete1· beso11cle1·s 11a,mhaftcr 
Gr11ppe11 vo11 Bedo11t1111g. 

1. Porcellio ( Agabi/ormius) aharonii 11. SJJ. 
2. ,, ( P1·oporcellio) quadriseriatus n. SJJ. 
3. ,, (lialoporcellio) penicilliger 11. s1J. 
4. ,, (1l1etoJJ011o·rtlius) pruinosus B.-L. 1 ~ ,·on 11 n1m 

Lä11ge 111it Embryo11e11. 

5. Arma(lillo offici1ialis B.-L., typis()he l1'01·m, ,velche 1nit de11 
'l'ie1·e11 a11s Italien, Po1·tt1gal 11. a. 0. ,,o]lkomme11 übe1·ei11stimmt. U11te1·-

• 

s11cl1t 1v11rde11 vVeibcl1e11 bis zt1 14½ 111m Länge. 

6. A•r11iadillidiuni rehobotense 11. sp. o 7½ mm, ~ 10 min 
la11g. Rticl,e11 blaß ocl,e1·gelblicl1 n1it 4 Längsreil1e11 sch1va1·zer Flecke. 
3 jiinge1·e ,·on 5 mm ebe11s0 g·ezeichnet 1vie die Er,vachsenen. 

In mei11c111 9. I so J).-At1fsatz, Zoolog. Anzeiger 1907, No. 15/16, 
ist diese Ai·t ,111f S. 4 78 im Scl1lüssel 1111te1· P I, also neben vulgare eii1-
zt1fiigen. - Äl111elt i1n iib1·igen seh1· dem vulgare 11nd stim111t 1nit ibn1 
at1cl1 l1insichtlicl1 der ,,leichten, abc1· de11tlicl1e11 Ei11b11cl1ttt11g'' ,in cle11 
Hi11te1·zipfel11 des 1. 'l'e1.·git übe1·ei11, 1velcl1c icl1 a11f S. 477 1111te11 l1e1·vor­
gel1oben }1abe. Die 'l'e1·gite sind jedocl1 1natt 1111cl die ,, o 1· d e 1· e 11 
z e i g e 11 d e 11 t 1 i c 11 e S p 111· e n f einer fl ö c k e 1· c 11 e 11. 

A. vulgare 1111d pallidu11i stimme11 l1i11sichtlicl1 de1· ei ,,,,1.s zu1·ücl,­
g·eboge11e11 Ante11ne1tlappen in1 ,vese11tlichen über·ein, 1111d zwa1· sii1cl 
sie bei ih11en dick, die Gr11ben l1inte1· il1nen sind innen ger11ndet beg1·e11zt 
11nd nacl1 außen offe11. Die A11ten11cnla1)pen gehen a t1 ß e n a 1 s cl i c l< c r 
,/./ ti l s t in die 1{ o lJ f s e i t c n ii b c 1·. Bei reliobotense dagegen si11d 
clie 1\11tenne11lappe11 11 i c l1 t z1t1•iickgebogen, im ganzen d ii n 11 e 1· ttn<l 
cl111·ch b 1· e i t e 1· e R i 1111 e l1inter ih11cn abgesetzt. 11n iibrigen g·ebe 
irl1 folgende Gege11iibe1·stcll1111g: 

• 
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v11lg111·e: 

1. Pleopodenendo11odite des o 
am E11de 11 a k i g 11acl1 a11ße11 111n­
gebogen 1111d vo1· de1· Biegung ab­
gesetzt. 1. Exopodite i1111en 1nit 
b1·eiten1, k1·eisabscl111ittförmige111 
Lappen nacl1 l1i11te11 vor1·agend, das 
inne1·e Ende des g1·oßen 'f1·acl1eal­
feldes reicl1t bis an die K tl p p e 
des in11e1·en Lappe11s. Iscl1iopodit 
am 7. Beinpaa1· des o ke11lig, 1111te11 
s t a 1· k ausg·eb11chtet. 

J 

f 1 

• • • 

15 

1· e/1 ob ot e 11 s 1·: 

1. Pleopode11e11dopodite des o 
a111 Ende wede1· l1akig u1ngebogen, 
11ocl1 vo1· dem Ende abgesetzt, viel-
1nehr einfach gege11 das Ende ve1·­
scl1mäle1·t 1111d 111it der dreieckige11 
Spitze scl11·äg ein wenig nacl1 a11ße11 
g·eneigt .. 

1. Exopodite in11en 1nit ab­
ge1·1111det-d1·eieckigem Lappen. Das 
'f1·acl1ealfeld ist 11icl1t so b1·eit, 
sonde1·11 reicht 11111· bis an den äuße1·e11 
G 1· u 11 d des Lappens. Ischiopodit 
a1n 7. Beinpaa1· des o l,ettlig, unten 
11u1· 1nit schwacl1e1· Ande11t11ng eine1· 
A 11sb11cl1t11ng. 

• 

4 

I '.l 

' 
• 16 

_-\bb. 15. Cylistic11s 11l11111be11s VERH. 4gliedl'iger Taster 1111d I1111enlade des 
recl1ten Kiefel'ft1ßes, von unten gesehen, X 220 . 

.Abb, lß. l'ylistic11.s r-011i-,.c11s B.-L. 4gliedrige1· Taster des linke11 Kiefer­
ft1ßes, von u11te11 gesehen, X 220. 

Hötlist ,1,,1]11·scl1ei11licl1 si11tl clie vo11 DoLL~·us 1892 a. a. 0. ,11s 

v1tlgare ,·ar. variegati111i B.-L. IJezeicl1neten Tie1·e at1cl1 auf das A.. 1·elzo­
bote11se zt1 lJeziel1rn. - Das ecl1te A. vitlgare scheint i11 Sy1·ie11 nicht , 0 01·­

z11 ]eo 111111 Cll . 

11 ** 




